
Morgenausgabe

Nr . 91

A 46
45 . Jahrgang

«Sch- ntttch 70 Wu i
bn oorau « <«bld«r PoS�ug I. TJ St
etnfdjl Bestellgeld Hn» lon &Mbonu «

ment bäO ?

Der . Ponvün »' erlchet « «otdentSg -
lich zwecmol. Sonntag » und Montags
einmal , die Adendausaaden für Lerlm
und im Handel mit dem Titel . Der
Abend" . Illustrierte Beilagen . Boll
und Zeit " und „Kinderfreuno " Ferner
�Unterhaltung und Wisten". . Frauen -
stimme". . Technik". Blick in die
Bücherwell " und . . Iugend - Vorwärts " . Vee « « « ! Volksblatt

Donnerstag

25 . Februar 1928

Groß - Äerlin lg pf .
Auswärts 15 pf .

&( • • tBipaillf « «onpareillezest »
§0 Pfennig Reklamezeile 5. - Reich»«
mark . «lerne Anzetgea " da» iettge«
druckt» Won 2Ü Pfennig (zulässig zwe»
fettgedruckte Wone) . ,edes weitere Won
12 Piennlg Stellengesuche da» erst»
Won IS Pfennig «edes weiter » ©ort
10 Pfennig Wort » übet 15 Buchstaben
zählen für zwei Won» Arbeitsmarkt
Zeile SO Pfennig Familianzelgen für
Abonnenten Zeue 40 Pfennig Anzelgen »
annahm » »m Hauptgefchäfi Linden»
straste S. wochentägl von 8V) dt» 17 Ud�

Jentvalorgan der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

Redaktion und Verlag : Berlin SW 68 . Lindenstraße 3

Fernsprcchei� Töndosi 202 —291 ! elegramm <Adr ; Sojtalbemofrat Berlin Vorwarts - Verlag G. m . b. H. Postscheckkontos Berlw S16S6 — Canfkomo : Bank btx Lrdeilei «nxestellien
und Beamten Wallstr . kü Tiskonio - Gtsellschasi . Tepositentasle Lindensir S

Wahlkampf gegen Scharfmacher !
Die Lehre des mitieldeuischen Arbeitskampses .

Halle o. b. S. , 22. Februar . ( Eigenbericht . )

Die Entscheidung der Metallarbeiter - Funktionärkonserenz zur

Beendigung des Streiks ist heute nachmittag gegen vier kam -

munistische Stimmen gefällt worden . Bemerkenswert war .

daß der kommunistische Ortsangestellte des Deutschen Metallarbeiter .

Verbandes in Halle in der Diskussion selbst sich der vom Hauptoor -

stand und der Streikleitung vertretenen Ansicht über die Beendigung
des Kampfes angefchlosien hatte . Bei der Abstimmung handelte er

jedoch wie ein echter Parteitommunist und stimmte gegen seine

eigene Meinung .

Die Zentral st reikleitung erläßt an die kämpfenden
Metallarbeiter Mitteldeutschlands eine Kundgebung , deren

Hauptfäße folgendermaßen lauten :

„ Wenn wir wieder in die Betriebe hineingehen , so nicht des -

wegen , weil wir besiegt sind , sondern weil durch die Berbindlichkeits -

crklärung der Forlführung des Äainpfes Einhalt geboten wird . Wir

gehen in die Betriebe , weil wir . über den Tag hinausschauend ,
wissen , daß bei einer Fortführung des Kampfes trotz des verbindlich
erklärten Schiedsspruches das von den Gewerkschaften seit Jahr -

zehnten angestrebte und errungene , wenn auch sehr verbesierungs -

bedürftige Tarisvertragsrecht in Gefahr käme und daher

nur den Interesien des gesamten Unternehmertums gedient würde .

Der kämpfenden Kollegenschast nicht nur allein , sondern der Arbeiter -

schafl Deutschlands wird zwangsläufig hiermit der Weg gewiesen .

Rur wenige Woche « oder Monate trennen uns von

der Wahl zum Reichstag . Wieder hat die Arbeiter -

schaft die Möglichkeit » dafür Sorge zu tragen , daft

in bezug auf das Arbeitsrecht , Tarifrecht und die

Schlichtnngsordnung wie auf allen anderen Gebieten

grundlegende Aenderungen herbeigeführt werden ,

damit der Bewegungsfreiheit der Arbeiterschaft mehr
wie bisher Raum gegeben wird .

Zieht die gesamte Arbeiterschaft gerade aus dem Ausgang unserer

Bewegung diese Lehre , dann können wir . wenn wir auch einen

vollen materiellen Erfolg bei diesem Kampf nicht buchen

konnten , mit dem Ergebnis immerhin zufrieden sein .
Wenn die Kollegenschaft den Kampf so auswertet , dann wird

auch der Gegner erkennen , daß , nachdem Ihr Euch so glänzend ge-
schlagen habt , er Euch zu achten hat und die Organisation
der Arbeiter unüberwindlich ist . Vertraut wie bisher

auf Eure Organisation , stärkt sie weiter , schließt die Reihen und

dann vorwärts zu neuen Kämpfen und neuen Erfolgen ! '

Oer unsichtbare Mantel .
Das Roiprogramm als „ unteilbares Ganzes " .

Die Reichsregierung hat , so wird jetzt berichtet , den Ge -

danken eines Mantelgesetzes , das alle Vorlagen des Notpro -

gramms zusammenfaßt , fallen gelassen . Dennoch soll die Ab -

ficht weiter bestehen , das ganze Notprogramm als „ ein

einiges und unteilbares Ganzes ' zu behandeln .
Zedes einzelne Gesetz soll angeblich erst dann in Kraft treten ,

wenn auch alle andern angenommen sind .
� Dem Reichstag soll damit das Recht genommen werden ,

aus den Vorlagen der Regierung eine ihm richtig scheinende
Auswahl zu treffen .

Ueber welche Machtmittel die Reichsregierung verfügt ,
um eine Behandlung des Notprogramms in ihrem Sinne zu

erzwingen , bleibt vorläufig ihr Geheimnis . Verfassungsrecht -
l ' che Handhaben sind nicht vorhanden . Denn ein Gesetz , das

oerfasiungsmäßig zustande gekommen ist . muß vom Reichs -
Präsidenten oerkündet werden . Ausnahmefälle , wie Aufschub
der Verkündung auf Verlangen eines Drittels des Reichs -

tags oder Anordnung eines Volksentscheids durch den Reichs -
Präsidenten oder Einspruch des Reichsrats kommen hier prak -
tisch nicht m Betracht .

Die Regierung kann mit dem einen „ unteilbaren

Ganzen ' nur dann durchkommen , wenn sie eine Mehrheit
hat , die ebenso will wie sie. Mit anderen Mortem Von den

„ bisherigen ' Regierungsparteien wird etwas verlangt , was

über den Begriff der Koalitionsdisziplin weit hinausgeht und

schon an Kadavergehorsam grenzt . Wie das Ka -

binett kommandiert , so haben die „ bisherigen ' Regierungs -
Parteien zu marschieren .

Die Behandlung des Notprogramms als „ einiges und

unteilbares Ganzes ' hat zur Voraussetzung , daß auch der

Bürgerblock als „ einiges und unteilbares Ganzes " bis

zum Schluß zusammenhält . Wir sollen also das merkwürdige
Schauspiel erleben , daß eine demissionsreife Regierung den

starken Mann spielt und eine offiziell gar nicht mehr vorhan -

dene Mehrheit eine Machtprobe liefert . Immer natürlich

vorausgesetzt , daß Hindenburgs Kampferflasche

so lange reicht .

_ _

Rotprogrammdrängelei in Paris .
Gewaltige Zollerhöhungen sollen durchgepeitscht werden .

Paris , 22. Februar . ( Eigenbericht . )

Di « Kammer hat am Mitwoch die Beratung über die Handels¬

verträge und die Zollnooells begonnen . Der Berichterstatter , der

den deutsch - französischen Handelsvertrag zur unveränderten An -

nahm » empfahl , bezeichnete diesen verrrog al » eine « der hervor -

vogendsten Ergebnksie der Berständigungspokltik zwischen
bea . beiden Böllern und de » vutrill » Deutschlands zum Völkerbund .

Stresemann habe in der letzten Völkerbundsversammlung erklärt ,
daß die Zusammenarbeit der deutschen und französischen Sachver -
ständigen auf der Genfer Weltwirtschaftston ferenz das

Zustandekommen des Handelsvertrages bedeutend erleichtert habe .
Der Berichterstatter wies auf die Klausel hin , wonach olle Mei -

mmgsverschiedenheiten über die Anwendung des Handelsvertrages
nach dem deutsch - französischen Schiedsvertrag vom Oktober 1925

entschieden werden sollen . Diese in einem Handelsübereinkoinme . i
neue Bestimmung sei ein direkter Hinweis auf Locarno , der
nur mit der größten Befriedigung aufgenommen werden könne .

In der Debatte wurde die Z o l l n o o e l l e heftig
umkämpft . Abg . B a st i d « ( Rad . ) protestiert « gegen die über -

stürzte Behandlung einer für das Wirtschaftsleben des Landes so
entscheidenden Frage . Die Kammer sei am Ende ihrer Kraft an -

gelangt und werde bald auseinandergehen . Trotzdem oerlange die

Regierung , daß man im Handumdrehen eine Zollreform annehme .
die dos neue Parlament gründlich und ohne Uebereilung ousorbei -
den könnte .

C a y r e l ( Soz . ) sprach sür die Ratifikation der Handels -

Verträge , obwohl die darin vorgenonunenen Tariferhöhun -
gen viel zu groß feien und unvermeidlich zu einer weiteren

Verteuerung der Lebenshaltung führen müßten .

Bereit zum Kampf !
Die sozialdemokratische Organisation wächst !

Die Abrechnungen der sozialdemokratischen Be -

zirksorganisationen für das 4 . Quartal 1927 sind

bis zum 17 . Januar 1928 aus dem ganzen Reiche

restlos beim Parteivorstand eingelaufen . Die Ab -

rechnungcn geben das folgende Bild : Es wurden

abgerechnet :

am 1 . Januar 1927 . . 823 329 Mitglieder
am 1 . Janua ' r 1928 . . 898 381 , .

Diese Zahlen beziehen sich nur auf Mitglieder ,
deren Beiträge voll abgerechnet wurden . Die sozial -

demokratische Partei musterte also am 1 . Ja »

nuar 1928

45 ( MH Mitglieder mehr !

Gegenüber dem 3 . Quartal 1927 wurde « nach

den im 4 . Quartal abgeschlossenen Abrechnungen
aus dem ganzen Reich 7KS 996 Wochenbeiträge
mehr abgefetzt .

Die Sozialdemokratie geht stark « ad kampfbereit
in be » Wahltampf !

Oer Eiterherd Mazedonien .
Eine Erwiderung .

Von Janko Sakasoff - Sofia .

Die Schrecken des letzten Krieges haben es mit sich ge »
bracht , daß der Mensch von heute nicht mehr ruhig von neuen ,
den Frieden bedrohenden Brandherden hören kann . Wir
Balkanleute tragen dieser Einstellung des Europäers Rech -
nung und entschließen uns nicht leicht , zu ihm über die

Schwierigkeiten zu sprechen , die uns die Lage der an Serbien ,

Griechenland und Rumänien gefallenen Gebiete mit bulgari -
scher Bevölkerung gebracht hat . Ich persönlich hätte es gern
vermieden , mich mit der bekannten öfters vertretenen irrigen
Ansicht des Genossen Wendel zu beschästigen , wenn nicht

sein Artikel unter obiger Ueberschrift im „ Vorwärts " - er »

schienen wäre , und zwar in einem Moment , wo er Anlaß zu
beschwerlichen Mißverständnissen und irrigen Schlüsien m
den Kreisen der ausländischen Genossen bieten kann .

Genosse Wendel stellt den nationalen Charakter der

mazedonischen Unruhen in Abrede und gibt chnen

lediglich eine ökonomische » soziale und politische Bedeutung .
„ Hätte nach 1S18 ' , schreibt er , „ Belgrad den Wiederaufbau
tatkräftig begonnen , eine gründliche und gerechte Zlgrar -
reform durchgeführt , Verkehrswege angelegt , das Wirtschafts -
leben gefördert , das Unterrichtswesen entwickelt und vor
allem dem Mazedonier die frische Luft der politi -
schen Freiheit atmen lassen , so wäre die maze -
donische Frage längst arg zusammengeschrumpft . Aber von
allem geschah ungefähr da « Gegenteil . Ins Land
kamen Gendarmen , Gendarmen und abermals Gendarmen ;
es wurde zum Ausbeutungsobjekt für gewisienlose und be -

stechliche Beamte und zum Kerker für seine verzweifelten
Bewohner . Wenn unlängst im Finanzausschvß der Skup -
schtina ein so glühender südlvwischer Nationalist wre

Swetosar Pribitschewitsch die Zustände in Mazedonien
schlimmer als in Asien nannte , sagt das genug . '

Wir können an der Richtigkeit dieser Schilderung nicht
zweifeln . Das , was Genosie Wendel zugibt , und das Zn -
geständnis des „ glühenden Nationalisten ' Pribitschewitsch
genügt , um uns klar zu machen , weshalb die Leute in Maze -
donien unzufrieden sind und weshalb sie sich gegen das
serbische Regime empören .

Geben wir aber die Richtigkeit der Darstellung des Re -
gimes in Mazedonien zu , so bedeutet das noch nicht , daß wir
alles gesagt haben , was die schwere Lage in Mazedonien er -
klärt und den Widerstand der Volksmassen rechtfertigt . Die

Mazedonier in Serbien fühlen sich nicht nur poNtisch ent -
rechtet , fondern auch national unterdrückt . Sic werden
als Bulgaren verfolgt und mit Gewalt zu Serben gemacht »

Diese Tatsache wird vom Genosien Wendel entweder be »
stritten oder nicht ganz zugegeben und bemäntelt . Sie wird
mit der nahen Verwandt s ch a f t der serbischen und
bulgarischen Sprache erklärt . Die Serben vergewaltigen
nicht den kleinen Mazedoslawen , sagt er , „ indem sie ihn
zwingen , in die serbische Schule zu gehen ' . Er gibt uns ein
Beispiel aus der bulgarischen und serbischen Sprache und
schsießt gutgläubig , daß bei der augenscheinlichen nahen Ver -
wandtschaft der beiden Sprachen keine Rede von irgend -
welchen „ Sporenstößen in die Weichen der Mazedonier sein
kann .

Ich fürchte , daß Genosie Wendel mit diesem Schlusie das
Wesen des nationalen Problems verkennt . Die polnische ,
russische und tschechische Sprache unterscheiden sich ebenfalls
nur sehr wenig , doch ich glaube nicht , daß es bei den Russen ,
Polen und Tschechen Leute gibt , die freiwillig einverstanden
damit wären , ihre Nationalität zu verändern , weil sich ihre
Sprachen nahestehen . Ich glaube , daß dies auch für die
Völker germanischer - Herkunft gilt .

Ich übertrage das Beispiel des Genossen Wendel ins
Deutsche :

vor berkiümte Franklin hatte die Gewohnheit , zu sajren daß
jener , der früh zu Bette gehe und früh aufstehe , zu Reichtunv
Gesundheit und Weisheit kommt

Und ich vergleiche es mit dem Tert einer anderen ger -
manischen Sprache :

De heroemde Franklin had de gewoonte , te zeggen , dat
ieder , die vroeg naar bed ffaat en vroeg opstoat , tot rykdom .
gezondheid en wysheid körnt .

Der Klang der beiden Sprachen ist für einen Menschen .
der sie nicht kennt , gleich fremd , aber auch gleichlautend . Mir
aber , der deutsch versteht , kommt die zweite Sprache so vor ,
als wenn z. B. ein Sofioter Bauer , mich verspottend , meine
deutsche Aussprache des obigen Satzes nachahmen würde .
Für den Eingeweihten sind es zwei Sprachen , die zwei
verschiedenen Nationen gehören , der deutschen und
hollandischen . Welcher Europäer würde nun zu der
Foloeruna kommen , daß es für die beiden Völker , die so
ähnliche Sprachen sprechen , keine Bedeutung habe , ob sie
holländisch oder deutsch sind ? Oder noch direkter gesagt :
welcher Deutsche würde es wünschen oder dulden , daß ihn die
Holländer mit Gewalt zu einem Holländer machen wollte «
oder umgekchrt ?



Mageres Ergebnis in Genf .
Was ist die beste Sicherheiisgarantie ?

Genf . 22- Februar . ( Eigenbericht . )

Die dreitägige allgemeine Ansprache der Sicherheitskommission
loht nur ein sehr mageres Ergebnis erwarten . Am dritten

Tag hatte Belgien die Verbesserung des Schtichtungsoerfahrens
unter Berücksichtigung der deutschen und japanischen Anregungen
befürwortet . Sicherheit und Abrüstung bedingen sich gegen -
s e i t i g , erklärte der vorsichtige belgische Delegierte zu dieser

wichtigsten Streitfrage .
Der kanadische Vertreter stellt « die Kriegsverhütung durch

Entwicklung des Schlichtungs - und Schiedsverfahrens
über die Sanktionsdrohung und wies die französisch - polmsche These ,

daß die Sicherheit des Dölkerbundpaktes nicht genüge , zurück . Nach

Ansicht der kanadischen Regierung werde gerade in der gegen -

wältigen Zeit

die Sicherheit besser durch Abrüstung als durch militärische

Unlerstühungsverpflichtungen gewährleistet .
'

Ebenso warm « Worte für den Wert des Dölkerbundpaktes fand
der schwedische Vertreter Genosse U n d e n . der erklärte , daß die

schon vorhandenen Kriegshemmungen durch Pakt , Schlichtung und

Schiedsgericht die Inangriffnahme der im Z 8 vorgesehenen Ab¬

rüstung gestatteten . Der südslawische Vertreter äußerte dagegen ,
daß Abrüstung nicht in Frage kommen könne , bevor nicht eine

absolute juristische Sicherl ) eit durch Kriegsunter st ützung
des Angegriffenen und Bestrafung des Angreifers

garantiert sei . Mit einem deutticben Hieb gegen Italien fordert «

er Sicherheitsverträge nach dem Muster von L o c a r n o für alle

bedrohten Grenzen Europas .
Ab Donnerstag erfolgt die Beratung des Prager Memo -

r a n d u m s. Man will aus ihm und den Anregungen bzw . Vor -

schlagen der Delegierten einen möglichst einstimmig zu genehmigenden
Bericht über die Sicherheitsfrage für die Abrüstungskommission

fertigstellen . Eine zwölfgliedrige Redaktionskommission soll diese
Arbeit vollenden .

Der deutsche Borschlag .

Staatssekretär v. Simons hat dem Vorsitzenden des Sicher -

heitstomitees seine Vorschläge schriftlich überreicht . Darin heißt es :

Für den Fall » daß der Rat mit einer konkrete « Streitfrage be¬

saßt ist , könnten die Staaten im voraus die Verpflichtung

übernehmen , vorläufige Enspfehlungen des Rates anzunehmen
und zur 2lusführung zu bringen . Wie den Zweck haben , einer Der - .

schärfung oder Ausdehnung der StBpitfgkeet vorzubeugen und solche

Maßnahmen der Parteien zu verhindern , die eine nachteilig « Rück -

Wirkung auf die Ausführung der vom Rate vorzuschlagenden

Regelung haben könnten .

Insbesondere könnten die Staaten �für den Fall , daß eine

Kriegsgefahr vorliegt , im voraus die Verpflichtung übernehmen ,

diejenigen Empsehlungen des Rates an . zunphmen und zur Durch -

führung bringen , die zum Ziele haben , den militärischen suuis quo
des normalen Friedens st andes aufrechtzuerhalten oder

wiederherzustellen .

Für den Fall , daß Feindseligkeiten irgendwelcher Art

bereits begonnen haben , ohne daß nach Ansicht des Rates die

Möglichkeit eines friedlichen Ausgleiches erschöpft ist , könnten die

Staaten sich im voraus verpflichlen , « inen vom Rot vorzuschlagenden

Wasfenstillstand zu Lande , zur See und in der ' Luit anzunehmen ,
wobei sie insbesondere die etwa bcröljts in fremdes Gebiet vor -

gedrungenen Streitkräfte zurückzuziehxu und die Achtung der

Staatshoheit des anderen Teils sicherzustellen hätten .

Es wäre zu prüfen , ob die vorstehend bezeichoeten Verpflich -

tungen nur bei E i n st i m m i g k e>i t des Bölkerbunds -

ratcs ( ohne Zählung der Stimmen dq - beteiligten Staaten ) oder

aber auch bei einfacher oder qualifizierter Majorität zu übernehmen

wären . Auch wäre . zu prüfen , welche �orm den Verpflichtungen

zu geben wäre , damit sie mit dem Mcchawlsmus der Völkerbunds -

fatzung im Einklang stehen .

Diese Derpslichtungen könnten in « ineun Vertrag oder

Protokoll festgelegt werden , das üllen Mitglieds - und

NichtMitgliedsstaaten des Völkerbundes zur Unterzeichnung offen

stände und , vielleicht ähnlich , wie dies i » einen , Entwurf des Der -

träges über gegenseitige Hilfeleistung von 1923 vorgesehen war , für

die verschiedenen Kontinente gesondert in Kraft treten könnte .

»

Simons begründete am Nachmittag diese Vorschläge eingehend ;

mit weiteren Reden nahm die allgemeine Aussprache ihr �Ende .

Oer Landbund putscht weiter .
Verbrecherische Drohungen . — Llnd die Regierung belohnt mit Subventionen .

Es ist klar , daß das vom Genossen Wendel ausgewählte
Veifplel nicht das deweist , was er beweisen will . Hinter u) ,d
neben der sichtlichen Verwandtschast der Sprachen gibt es
andere und für die Volker , scheint es , mehr ausschlaggebende
Dinge , die sie voneinander unterscheiden und die der Anlaß
sind , die eigene besondere Nationalität wie den Augapfel zu
hüten . Das sind wahrscheinlich die Freuden , Leiden und

Kämpfe , die man gemeinsam durch Jahrhunderte erlebt

hat , das ist sicherlich die gemeinsame Kultur und Geschichte ,
die sich Jahrhunderte hindurch in dem Bewußtsein der
Völker festgesetzt haben .

Das , was der ganzen tausendjährigen kulturellen und

politischen Vergangenheit der mazedonischen Slawen das Ge -

präge ausdrückt , ist , daß sie die ganze Zeit von ihrer Taufe
bis auf den heutigen Tag eine Sprache gesprochen und e i n

ökonomisches , soziales und politisches Leben mit den Slawen
von Mysien und Thrazien geführt haben , die alle den Namen

Bulgareit tragen . Die Byzantiner , Lateiner , Türken und
hunderte europäische Reisende haben sie nie anders als Bul -

garen genannt .
Vor mehr als hundert Jahren , am Ausgang der Feudal -

zeit , haben die Mazedonier von Saloniki , Bitolja , Ochrida .
Prilep , Uesküb und vielen anderen kleineren Städten zu -
sacmnen mit den Bulgaren aus Nord - und Südbulgarien die

Kämpfe um ihr ? kulturelle und politische Wiedergeburt ge -
führt . Eine Reihe von Jahrzehnten hatten sie harte Kämpfe
mit der damals allmächtigen griechischen geistlichen Macht für
eigene Kirchen , eigene Schulen und für ihr eigenes bulgari -
fches Buch . Nach dem Ferman des Sultans von 1870 , der
ein bulgarisches Exarchat schuf , fuhren sie fort , eigene Kirchen
und Schulen zu bauen , eigene kirchliche und weltliche Bücher
zu schaffen . Aus ihrem kärglichen Einkommen , mit ihren
eigenen Volksmitteln vollzogen sie ihre geistige , nationale

Wiedergeburt .
Es gibt keine Bevölkerung am Balkan , die jahrhunderte -

lang so viele und schwere Opfer gebracht hat , wie die maze -
dömschc . Griechenland und Serbien sind ein halbes Jahr -
hundert früher als Bulgarien befreit worden , und sie konnten
als fortgeschrittenere und reichere Staaten und Nationen ein

Anziehungszentrum für den mazedonischen politischen und
kulturellen Emigranten werden . Die Geschichte aber hat dem
mazedonischen Flüchtling die Wegrichtung nicht nach Griechen -
land und Serbien gewiesen , sondern über 350 000 Maze -
donker nach Bulgarien geworfen . Da erkennt auch der Blinde ,
daß Seele und Voltsbewußtsein dieser Menschen , die in Bul -
garien Obdach suchten und noch suchen , nicht serbisch noch
griechisch sind .

Serbien Hai nach 1918 alle von den Mazedoniern ge -
bauten Kirchen , Schulen und Lesehallen geschlossen und Junge
und Alte mit Gewali gezwungen , sich Serben zu nennen , in
serbischer Sprache zu lesen , zu schreiben , zu sprechen und zu
singen . Mit der Peitsche des Gendarmen und der Flinte des
Soldaten terrorisiert man die Mazedonier , zwingt man sie,
eine Kultur und ein Volkstum anzunehmen , die nicht die
ihrigen sind .

Bis 1912 gab es im heutigen Griechisch - und Serbisch -
Mazedonien , mit Ausnahme des Petritscher Gonvenisme " tq ,
das den Bulgaren gegeben wurde , in Griechenland 378
Kirchen mit 300 Geistlichen und 340 Schulen mit 750 Lehrern
Und 19 000 Schülern : im heutigen serbischen Mazedonien bc -
standen ober 761 Kirchen mit 6 Bischofssitzen / 833 Gcrstlkchen .
641 Schulen mit 1013 Lehrern und 37000 Schülern . Allee
dies ist heilte weggefegt und ' mit serbischer GeisUichkest und
Lehrerschaft besetzt .

Was ist da noch zu sagen ? Wenn das geistig unterdrückte
Volk der Mazedonier auch politisch und sozial so rächtlas und
mißhandelt ist , wie Genosse Wendel und Pribitschewitsch es
feststellen , ist es für uns nicht verwunderlich , daß dieses un -
glückliche Land ein Tal der Tränen geworden ist . Zkusgabe
der völkerbesreienden Sozialdemokratie ist es , die Stimme
des Protestes gegen diese barbarische Vergewaltigung
der mazedonischen Bauern und Bürger zu erheben , ihren
Befreiungskampf zu unterstützen und sie so womöglich davon
zurückzuhalten , daß sie in ihrer Verzweiflung ein Werkzeug
imveriakistischen Unterdrückungsstrebens werden .

Aeuer Mord in Mazedonien .
Diesmal eia Aulgarenfreund erschossen . — Tiefes

Schweigen der serbischen Polizei .

Sofia , 22. Februar . ( Eigenbericht . )

Dieser Tag « wurde in S ko p l j e ( Uesküb ) der butgarcnfreund -
liche Mazedonier Apotheker Genoff van „ unbekannter " Hand
erschossen und sein Mitarbeiter schwer verwundet . Das ist der
dritte politische Mord innerhalb weniger Tage . Die südslawische
Presse sacht die Mörder im Lager des niazedonischen Komitees , weil
Genofs diesem Komitee nicht mehr dienen wollt «. Die bulgarische
Oesfentlichkeit erklärt diese Vermutung jedoch sür wenig wahrjchein -
lich , die mazedonischen Blätter weisen sie mit Entrüstung zurück , da
das mazedonische Komitee nach dieser Logik Taufende seiner Lands -
l ' cute niederschießen lassen müßte .

Es liegt der Verdacht nahe , daß der neue Mord ein süd -
slawisches Rachewert für den kürzlich getöteten „ Rechts -
konsulenten " Prelitsch ist . Wie wäre anders die v ö l l i g e. P a s s i -
uität der südslawischen Polizei zu erklären ? Vorläufig
ist nicht eine einzige Verhaftung vorgenommen worden , während
noch Attentaten , soweit sie von Mitgliedern des Mazedonischen
Komitee « verübt wurden , häufig ganze Ortschaftcn ins

Gefängnis wanderten und meistens die Täter oder deren
Helfershelfer ergriffen wurden . Di « Ermordung Prelitfchs
und des Generals K. o w a t f ch e w ! t f ch sind in der gesamten demo -
kratischen Presse Europas mit Recht vcrurteill worden . Die gleiche
Verurteilung muß aber auch das südflawifchc Ausnahme -
regime , in Mazedonien treffen . Innerhalb von 3X Monaten .
feit dem 1. November v. I . wurden sieben Mazedonier meuch -
lings niedergeschossen . In allen sieben Fällen wurden weder die
Täter gefaßt noch Verhaftungen vorgenommen . Die südslawische
Polizei schwelgt , wie sich z. B auch die bulgarische Polizei nach den

türchtcrlichen Mossakres in den Jahren 1923/25 ousschwieg . Dieses
Lchm . ügen besagt genug .

Aw! s6 >en einem britischen Panzerwagen und wahabi » kam es
zu . eurem schweren Kampf , in dessen Verlauf die Wahabis ver -
n i ch l c t wurden .

Der Landbund fetzt das Aufputschen seiner Anbänger zu Gewalt -

aktionen fort . Anders rann man den Verlauf der General -

Versammlung des Landbundes des Kreises Delitzsch nicht aussassen .
Im Wittelpunkt der Veranstaltung stand das Referat des Ritter -

gutsbesitzers von Alvensleben - Reugattcrsleben . In echt

junkerlicher Ueberheblichkeij bezLHnete ' er den „ Großbesitz als

d f e g e b o r c n e Z ü h r�e r s ch ? cht im p. o l l t i s ch en Kamp fe *.

Eharokteristisch für den Landbundgeist sind die Drohungen , die

der Landbundredner aussprechen zw müssen glaubt «, um die nicht

großagrarischcn Kreise von der Richtigkeit serner Ausführungen und

von der Zweckmäßigkslt seiner Fordsrungen zu überzeugen -
Herr v. Alvensleben wies auf die Not der Winzer hin , denen

sofort Mittel bewilligt wurden , als sie «in Finanzamt nieder -

brannten . „ Zu lange haben wir gewartet , und uns auf bescheidene
Bitten beschränkt . Unsere Geduld ist nun zu Ende . Gnade

Ein Deuischnatioualer bei pomcar6 .
Professor Hoehsch .

Der deutschnationale Reichstagsabgeordnet « Professor H o « tz s ch,
der zurzeit in Paris weilt , wurde gestern vormittag von B r i a n d

und am Nachmittag von P o i n c a r e empfangen .
Als vor einigen Wochen die beider ' links stehenden Reichstags -

abgeordneten Koch - Weser und Josef W i r t h von Briand und

Poincarc empfangen wurden , da gebärdet « sich die deutschnationale
Presse , vor ollem die . Lreuz - Zeitmrg " , sehr aufgeregt . Daß ein

Politiker aus den eigenen Reihen die leitenden sranzösischen
Staatsmänner aufsucht , dagegen dürste sie aber nichts einzuweichen

haben .
?lls wohlerzogener Mensch wird Professor Hoetzsch dem „ Erb -

feind " Poincore artig die Hand gereicht und sich mit ihm über alles

mögliche , nur nicht über die Äriegsschuldfrage und ähnliche heikle
Probleme unterhalten haben . Mcr der Durchschnittsleser der

Hugenberg - Presie wird weiter in dem Glauben erhallen , daß in den

Augen eines . . nationalen " Mannes der Verkehr mit Franzosen an

sich eine landesverräterischc Angelegenheit sein muß und daß es gar

. gegenüber einem Paincars nur eine Form der Begegnung geben
kann » nämlich ihm ins Gesicht zu spucken .

Krise im Deuischen Landgemeindetag .
Deutschnationale Einflüsse .

We wir erfahren , soll man sich im Vorstand des Deutschen
Londgemeiirdetages mit dem Gedanken tragen , dem deutsch «
nationalen Reichstagsabgeordneten Dr . G e r « k e
die Verbanhsleitung zu übertrazen . die heut « beim Preußi -
schen Landgemeindetag West liegt . - Dr . Gerek « war früher Landrat
des Kreises Torgau . von wo er . laut eigener Biographie , im Jahre
1922 wegen feiner national - völkischen Gesinnung nach Hannooer ver -

setzt wurde , moraus er seinen Abschied nahm .
Es ist daher größte Wachsamkeit unseren Landgcmeindevertre -

tern geboten , uni noch rechtzeitig diedeutschnat ' onale Polt -
tisiernng des Deutschen Landgemeindetazes zu verhnchern .
II eberhau pt scheint es die höchste Zeit zu sein , sich mehr um die
Zusammensetzung des Vorstandes zu kümmern , in dem zurzeit fast
ausschließlich Syndizi und hauptamtlich « Gemeindevertrelcr das
Wort führen .

Sollte der deutschnationale Abgeordnete Dr Gerek « der auf
Londbundtogungen die Sozialdemokratie beschimpft . Letter des Ver -
bandes werden , ohne daß die Landesverbände gehört werden , so
werden es sich die Sozialdemokraten wohl überlegen , ob ihr Der «
bleiben in einem solchen Verbände noch angängig ist .

Gott dem Lande , in dem der Bauer aufsteht . ' '

Und am Schluß des Referates hieß es weiter : . Soll der

Kampi gegen das Bauerntum fortgesetzt werden , so werden wir

ihn ausnehmen und sortführen bis zum bitteren Ends . Und

wenn es sein muß , dann werden wir uns auch ni cht
nu - r der geistigen Waffen bediewen, . sondern auch

derer , die uns sonst zu Geboia stehen , und sollten

wir dabei auch das Leben einsetzen . Nützt unsere

warnende Stimme nicht , dann kämpfen vir mit

anderen Mitteln , wie sie btr Herrgatt in unser «

Hand gelegt hat '
Di « Herren des Landbunbs haben ein großes Matth Hiev

aber wird es so bedenklich aufgerissen , daß die Achtung vor jeder

Regierung schwinden muß . dia so verbrecherisches Aufputschen noch

mit Subventionen belohnt .

Sechs Sozialisten im Tokio - Parlament .
Wahlalederlage der Regierung .

London . 22 . Februar . ( Eigenbericht . )

Dir bisher vorliegende « Ergebnisse der iapanische «

Wahl scheine « ans eine Niederlage der Regie »

r « n g hinzudeuten . Minseito , die Qppo fit ionspart ei .

hat einstweilen 65 Sitze erobert , dir Regierungspartei
Seihukai nur 53 . Den proletarische » Parteien

gelang es . zun » erstenmal 6 Abgeordnete in das

japanische Parlament zu entsende « . Diese Ziffer dürste

sich erhöhen » sobald die endgültige » Ergebnisse vorliege « .

Professor Ave , der Führer der japanischen Sozialisten .

und S u s u k i , der Borsitzende des japanischen GeWerk -

schaftsbundcs , sind gewählt .

Was wird Alfons dazu sagen ?
Wenn ein ihm verwandter Zechpreller filmt .

Paris . 22 . Februar . ( Eigenbericht . )
Der von mehreren französischen Gerichten wegen Zech -

Prellerei verfolgt « Prinz Ferdinand von Bourbon

hat das Interesse einer englischen Filmgesellschaft gewonnen . Sie

hat ihn zur Darstellung der Hauptroll « in einem Film „ Der spa -

nisch « Grande " verpslichtet . Der Prinz soll dazu wegen seiner

Verwaildtschaft mit dem König von Spanien das Schenken geäußert
haben : „ Was wird Alfons dazu sagen ? "

Kährbootunglück am Wendenschloß .
Heute abend um 17 Uhr 30 Minuten fuhr das

Fährboot bei der Ueberfahrt von Wcndenschloß

nach Grünau gegen den Frachtdampfer „ Frankfurt " .

Der Anprall war so stark , daß das Boot in der Mitte

durchbrach . Der Fahrmau « sowie zwei Insassen

fielen dabei ins Wasser , wurden aber sofort durch

de « Führer des Frachtdampfers gerettet . Wettere

Personen find nicht verunglückt . Die Gchnldfrage ist

» och nicht geklärt .



Mehr Arbeiierkurse !
Lniversitätsdebatte im Hauptausschuß des Landtages .

Der Ha�ptausschuß des Landtages begann oin

Montag nnt der Beratung des Etats für Wisjcnfchoft , Kunst und

VltlfsbÄmng . Dieser Etat ist der zweitgrößte Preußens . Er

schließt in �imiahme und Auepabe mit <W9 7Z ! s < M M. ab . Di «
N o l t sslch u l c n erfordern «ine Ausrechnung von 49Z Millionen

Mars. �sscrdingz zahl ! Preußen auch an che Kirchen <1 Millionen

SRo ; *, während für che W i s s c n s 6) a f t mir bk Millionen Mari

im� Etat vorgesehen sind .
Im Verlauf der Z�batte wurde ollgemein über die U e b e r -

f ü l l ü n g der Hochschulen geklagt . Besonders bei den I u -

riften und Icch/iifcrn ( hier um 130 Proz . ) sind die Zahlen

gestiegen . Als Ausweg wurde von bürgerlicher Seite ein « Er -

schwerusg der Ausnahmebedingungen vorgeschlagen . Die Vorbildung
an den . höheren Lehranstalten lasse überhaupt viel zu wünschen übrig .

Kulyesminister Dr . Becker wollte von einer derartigen Erschwerung

ni - hts roifsen Istner Umständen könne man daran denken , vor Aus -

vnhme in die Prima eine gehörige Auslese vorzunehmen . Für eine
Studien r� form seien allgemeine Grundsätze ausgearbeitet .
hie dem preußischen Staat vermachte de - Quesadc - Bibliothek mit

ZZ 000 Bgnden werde Anlaß geben , ein S ü d a m e r i k a - I n st i t u t

zu errichten .
Bon sozialdemokratischer Seite wurde daraus hingewiesen , daß

die Universitäten in Kiel und Greisswald infolge der Konkurrenz von

Hamburg zurückgehen . Halle sei jetzt che kleinst « preußisch « Universität .
Der Leitstern der preußischen Kulturpolitik müsse vor allem
die Förderung der Talente aus un bemittelten

Kreisen sein . Nicht nur Beihilfen sollen diesen gewährt werden ,

fondern ausreichende Hilfe zur Vollendung der Studien . Henne
und Freitische find nötig , auch Erhöhung der Mittel für Arbeiter -

kurse , wie auch besondere Veranstaltungen notwendig sind für
schon schulentlasien « Arbeiter , die sich zur Universität weiter
vorbereiten wollen .

Der Minister erkannte an , daß die B c g a b t e n p r ü f u n y sich
bewährt hat . Die auf diesem Wege Ausgewählten hätten auch aus den

Unioersiräten einen guten Eiudrnck gemacht . Von Interesse war

schließlich noch die amtliche Mitteilung , daß an den preußischen Uni -

versitäten zurzeit sechzehn Frauen als Dozentinnen
wirken .

Zum Kapitel Kunstpflege teilte der Kultusminister mit , daß die

Neuorganisation der staatlichen Theater sich be¬

währt habe . Die Kooperation der Staatlichen Oper mit der Stadt -

oper bringe Ersparnisse für Staat und Stadt . Ein endgültiges
Urteil könne man noch nicht abgeben . Der O p e r n u m b a u sei
gut gelungen . Der Minister habe den Zustand der Schauspiele nnt
ernster Sorge betrachtet : aber man müsse daran denken , daß über
schöpferische Menschen nicht für jede Foschingspause der Stab gc -
brachen werden dürfe . Cr habe das Vertrauen zu I c ß n e r , daß er
seine früher « Spannkrast wiederfinden werde . Ueber künstlerische
Dinge lasse sich immer streiten Die staatlichen Schauspiele müßten
Über ein umfangreiches hochstehendes Repertoire an Klassikern ver -
fügen . Schwierigkeiten personeller Art entständen auch durch die

Seriernmfsührungen der übrigen Berliner Theater .
*

Der Häuptausschuß des Landtags wird von Donnerstag bis

Mittwoch der nächsten Woche den Haushaltsplan der preu -
ß i scheu Regierung vorberaten , so daß das Plenum bei seinem
Wkederzüsamm an tritt am 1. März sofort mit der Etatsberotung be -

ginnen kann Die Arbeite » sollen so gefördert werden , daß der ge »
samt « noch unerledigt » Arheitsswss bis Ende Marz erledigt wird .
Die ursprünglich in Ausficht genommene Pause vom 19. bis 81. März
wird deshalb voraussichtlich fortfallen . Das westfälische Ein -

gemeindungsgesetz dürfte wahrscheinlich in der zweiten
Woche des März nochmals an das Plenum des Landtags gelangen .
Man hofft , dann zu einer Verabschiedung zu gelangen . Im übrigen
weichen nach das Tierärztekamwergesetz und die Stadt -
ärmeiterung von Breslau sowie das Biehseuchengesetz mit

Sicherheit erledigt werden . Inwieweit auch die Eingemein .
dungsvorlage für Frankfurt a. M. noch verabschiedet
werden . kann , steht zurzeit noch nicht fest . Bororst plant der zu -
ständige Ausschuß noch eine Besichtigungsreise nach Frankfurt . Frag -
lich ist auch , ob der gegenwärtige Landtag das Städtebau -

gesetz noch zur Verabschiedung bringen wird . Versuch « hierzu
sollen gemacht werden , ob sie freilich von Erfolg begleitet sind , bleibt
angesichts der großen Bedenken , die insbesondere gegen die
Amlogungsbestimmungen bestehen , abzuwarten .

Oer Schiedsspruch im Metallgewerbe .

Oer polnische Wahtterror .
Verhastungea und Konfiskationen .

Warschau . 22 . Februar .

Auf dem Bahnhof in L o d z wurde der Spitzenkandidat

der unabhängigen Sozialisten , Hannemann , verhastet . Wie

bei anderen ähnlichen Verhaftungen ist der Grund nicht b « -

kanntgegebcn worden . Man vermutet einen Zusammenhang
mit den von Hannemann vor einigen Togen in Bromberg gehaltenen

Wahlreden .

Der Wojwode muß sein eigenes Blatt konfiszieren .
tiakkowitz , 22 . Februar .

Das Organ des Woswoden Grazqnski . die „ Polska
Zachodnia " , die sehr nachdrücklich den Wahlkampf des Regierung ? -
blocks unterstützt , ist von der Polizeidirektion beschlagnahmt worden .
Sie hat einen Artikel gebracht , in dem sie sich mit den Minderheiten

beschäftigt und von diesen behauptet , daß sie schädlich « F a k -

t p r c n für den polnischen Staat darstellten , denen gegenüber a u f
leinen Fall Duldung geübt werden dürste .

Ein Wort des Tigers .
Der grlnmlige Clemenceau versteht es immer noch , zumal in

kleinem Kreise , witzig zu sein . Kürzlich war er bei einem jungen

Rechtsanwall zu Gast , der ihm seine Absicht auseinandersetzte , bei

den nächsten Wahlen zu kanlndkren . Als der künstige Wahlwerber

seinen Entschluß damit begründen wollte , daß er nickst dümmer sei
als die anderen , bemerkte Clemenceau : „ Ja gewiß , aber wer sind
die anderen ? " _

Der Samps um die Miete in Devtschösterreich tritt In ein neues
Stadium : das Kabinett hat einen Gesetzentwurf beschlossen .
der zunächst den lausendsachen Friedenskronenzins einsührcn will .
Die Hausbesitzer fordern die volle , das heißt IZOOOfache Aufwer¬
tung , die Mieter zahlen aber bisher nur die 350fach «. Woher das
Geld fstr höhere Miete und dann unerläßlich « höhere Löhne
kommen soll und wie dann die schwache Industrie noch im Aus -
land konkurrieren soll , ist Seipels Geheimnis !

Er erhöht die SpitzenlShne um ganze fünf Pfennige .

g- Z»

,Bald wird dir die Sonne aufgehen . Aber es war nur ein Messing - Fünfer ?

Die „Weltrevolutions "- 1) artei .
Siand und Aiedergang der kommunistischen Organisation inBerlin - Brandenburg

Sinowjcw in Halle 1920 : „ Es kommt jetzt in

Deutschland eine grundlegende Parteiumwälzung . Eine Um¬

schichtung . von historischer Bedeutung für die gesamte Ar -

beiterklasse . Ich . bin überzeugt , das , was heute vorkommt ,
ist ein Ereignis von gewaltiger Wichtigkeit für die Arbeiter -

klaffe , daß wir alle kommunistischen Elemente zusammen -
fassen im Rahmen einer kommunistischen Partei , die einen
Teil der Internationale bilden wird . "

Das waren die Schlußsätze einer fünfstündigen Rede , die der

heute verbannte Sinowjew aus dem Spallungsparteitag der USPD .

gesprochen hat .
Die Zerschlagung der USPD . und ihr Aufgehen in die Kom -

munistisch « Partei sollte der Weltrevolution «inen neuen Antrieb

geben , zu der nach Sinowjew schon 1920 alle Borbedingungen . er -

füllt waren . Bald 8 Jahre sind vergangen , da zum erstenmal So¬

zialismus und Bolschewismus einen von der ganzen politischen
Welt beachteten Kampf um die Seele des Proletariats führte . Die

. Hojfnuugen der von bolschewistischen Demagogen irregeführten Ar¬

beiterschaft haben sich nicht ersüllt . Di « einheitliche tommunistische
Partei , die alle proletarischen Elemente der Well zum ' revolutio -

noren Komps umfassen sollte , ist nicht vorhanden . Die USPD .
wurde 1920 zerschlagen . Die KPD . von 1928 ist organisatorisch viel

schwächer , als jener Teil der USPD . , der dem Sozialismus die
Treue hielt und die 21 Moskauer Bsdinguitgcn ablehnte .

Die Koinmunistische Partei umsaßt heute in ihren Orgonisa -
tionen nicht viel mehr Mitglieder als die Demokralische Partei .
Einen klaren und eindeutigen Beweis dafür tritt die Bezirks -
leitung der ÄPD . B « r l i n - B r a n d e n b u r g - La u s i tz an .

In dem gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht , der die Zeit
vom 1. Januar bis 31 . Oktober 1927 umfaßt , wird « in gerade -
zu trostloses Bild von den : Stand der k o m m u n i st i -

schen Parteiorganisation entworfen . Am 30 . Sep -
tcmber 1927 wurden im ganzen Bezirk 15 924 Mitglieder gezählt .
Darunter waren 9951 Männer , 2773 Frauen und 3200 Erwerbs¬

lose . Aus Berlin entfallen 13 459 Mitglieder und aus die Provinz
2485 Mitglieder . Hervorzuheben ist , daß der genannte Partei -
bczirk nicht nur Berlin und die Provinz Brandenburg um -
faßt , sondern auch die P r oo i n z Grenzmark und mehrere
Kreise Niedcrschlesiens .

Vom Oktober 1926 an hat die Komi�iunistische Partei von
Quartal zu Quartal einen Mitgliederrückgang zu buchen .

Jahre ) 925 betrug der Gesamt « « itgliedervcrlust
20 . « Proz . . iw Ilahre 1926 21,6 Proz . und im Jahre

1927 17,6 Proz . für de « gesamte « Parteibezirk .

Von Januar bis Oktober 1927 , also in 9 Monaten , wurden 2373
Neuaufnahmen gemacht . Diesen Neuaufnahmen steht ein Verlust
von 3577 Mitgliedern gegenüber . Als Gründe für den Mit -
gliedcrverlust werden angegeben :

1. Schlechte und ungenügende Schulungsarbeit der Partei .
2. Mangelhafte Kassierung der Beiträge .
Wenn die mangelhafte und imgenügeni « Schulungsarbeit der

neuen Mitglieder und auch der Parteifunktionäre beklagt wird , so
liegt der Grund nicht zuletzt darin , daß nicht ivenige Personen in
den leitenden Körperschaften sitzen , die politisch
noch « ine sehr kurze Vergangenheit habe » und dem -
zufolge an Bildung und Verontwortlichkeitsgcfijhl sehr große
Mängel zeigen . Auch die von der KPD . immer wieder an -
gewandten primitiven und dabei unsauberen
Kampfmcthoden wirken nicht erzieherisch , sondern ab -
st o ß c n d. Das ist wohl der Hauptgrund , weshalb denkende Ar¬
beiter sich enttäuscht von der KPD . abwenden .

Sehr lebhast wird in dein Geschäftsbericht darüber Klage ge -
führt , daß die Jugend in der Kommunistischen Partei sehr
gering vertreten ist . Der Kommunistische Iugendoerband
zählte Im September 1927 in Berlin 2729 Mitglieder und in der
Provinz 764 Mitglieder . Insgesamt 3493 organisierte Jugendliche .
Besonders wird lebhafte Klage darüber geführt , daß die Fluk -
tuation bei de » Jugendlichen bis zu 75 Prozent beträgt .

Am 31 . Oktober verfügte der kommunistische Bez ' rtsverband
über eine » Kassenbestand von 6484,43 M. Noch nicht die hälste
der Siimahmen stammen aus abgeführten Beiträgem Bei einer
Gesainieinnahme in der genannten Berichtszeit non . 242 237,36 M.
entfallen auf eingegangene Beiträge 106 866,08 M. Ein¬
nahmen aus Foirds , wie Denkmals - und Äampfsonds , werden
aufgeführt , die nach dem Kassenbericht wohl die ergiebigsten Ein -

nahmen der Kommunistischen Part « , sind .

Sehr interessant sind die Aufzeichnungen über die kommu -

n i st i s ch e P r e s s e.
Es heißt in dem Bericht wörtlich auf Seite 124 : „ Der Abon -

nentenstand der Haiiptausgabe ( Groß - Berlin und umliegende Ort -

fchaften ) beträgt etwa das Doppelte des Straßenverkaufs . An

diesem Verhältnis hat sich seit Jahren nichts geändert .

Das Berhäktnis der Abonnenten znr Mitgliedschaft

ist in Berlin das ungünstigste im ganze « Reicht .

Bei der Mehrzahl der Porteizeitungen ist es doppell so günstig ,

wie bei der „ Roten Fahne " in Verlin . Die Werbefompagne Sep -

tember - Oktober wurde infolge lieberlasiung der Partrisunklionäre
nur schwach durchgefübrt . "

Es würde zu weit führen , wenn man in eiirem Artikel all

das Material anführen würde , das Aufschluß darüber gibt , daß

die Kommunistische Partei alles andere ist , als eine Massenpartei

der Arbeiter . Die kommunistische Bezirksleitung scheut sich daher ,

den Mitgliedern Ausschluß zu geben über de « wahren Stand der

Organifcliön . Der gedruckte �Jahresbericht täsürde daher nur den

kommunistischen vezirk - delegierten gegen Empsangsbeslätizunz aus -

gehändigt .
Die Kommunistische Partei ist nicht da ? geworden , was Si -

nowjew 1920 in Halle erhofft «. Sie lebt heute nur von der Em -

parung gewisser Arbeilerschichten , die über ihre traurige soziale Loge

verbittert , sich �nit ihrem Gefühl der alles versprechenden , aber

nichts haltenden KPD . zuwenden . Diese Arbeiter politisch oufzu -
klären , muß die Hauptausgabe der Sozialdemokratie sein . Wird

diese Ausgabe ersüllt , so wird bald der Zeitpunkt gekommen sein ,

wo auch bei politischen Wahlen die Kommunistische Vartei alz po¬

litischer Faktor ausfallen , wird . Franz Künstler .

Feiern wir lieber nicht !
Aschermittwoch in der KpB .

Es sind bald dreißig Jahre seit der Spaltung der Russischen
Sozialdemokratie in die Mehrheit ( Bolschistwo ) und die Minderheit

( Menjchistwo », seit der es Bolschewiki und Menschewiki gibt . Die

Kommu nstische Partes Rußlands könnte also einen großen Jubiläums -

nimmel aufziehen mit Delegationen aus dem Ausland , Militörparode
und Filmerei . Indessen scheint die Verbannung der konsequenten

. Kommunisten die Festsreude stark gedömpst . zu haben . . . Ost - Expreß "
meldet nämlich aus Moskau , das Zentralkomitee der Partei habe

beschlossen , vom einer Jubiläumsfeier abzusehen ; es

soll nur in den Parteizellen des Tage » in Reden gedacht werdet ,

auch wird eine Abhandlung über die geschichtliche Entwick -

lung der Partei herausgegeben werden . Vielleicht sagt man sich
im Kreml : Können wir dem Volke nicht Brot . geben , soll es auch

Spiele nicht haben ! So wird diesmal die „proletarische Diktatur "

die olle Zösarenparolc nicht aussühren .

In der Gönne Amanullahs .
Hohenzollerneinzug durchs Brandenburger Tor .

Nachdem der König von Asghanistan und die Vertreter der

Republik dos Brandenburger Tor passiert hotten , solgte im Schweif
der feierlichen Elnholung ei » großes rotes Auto , gesteuert von

Friedrich Wilhelm . E x k r o n p r i n z.
Am Schweif des Gefolges des Afghanistonkönigs und der

republikanischen Vertreter , mit einem Taschenspielerkvnststück unter

die Hochrufe der Menge kriechend , die einem andern galten
— Hohenzollerneinzug durchs Brandenburger Tor .

Der Sohn Hot das Talent des Vaters geerbt — zu schau¬
spielern vor sich selbst : Wenn ich jetzt nicht ein Hohenzoller ,
sondern König der Afghanen wäre , so würde der Bcisall mir gellen ,
und wenn ich niich stelle , als ob ich dazu gehörte — gilt er dann

nicht mir ?

Der Hohenzoller , der sich durchs Brandenburger Tor d r ä n -

gelt , als gehöre «r dazu , der sich wie «in Schulbube hinten an -
hängt - - - Hohenzollerneinzug durchs Brandenburger Tor .

Ein Hohenzoller sammell die Abfälle vom Beifall für den

Afghanenkönig ein , er wärmt sich an der Sonne Amarnlllahs . Aus¬

gang der Dznastie Hohenzollern .



Bein ' ebsräiewahlen bei der Reichsbahn
Am 25. Februar ist die Neuwahl der Betriebsräte bei der

eichsbahn im ganzen Reiche . In diesem Jahre haben die Betriebs -
i itewahlen bei der Reichsbahn ganz besondere Bedeu -
i u n g. Die deutsche Arbeiterschaft erwartet von den bevorstehenden

i c i ch s t a g s w a h l e n eine Umgestaltung der politischen und

roirtschaftlichen Verhältfrtsse zu ihren Gunsten . Neben den politischen
iämpsen hat die Arbeiterschaft in diesem Jahre auch große

wirtschaftliche Kämpfe auszusechten : ganz besonders
auch die Eisenbahner .

Der Vorstand des Einheitsverbandes der Eisenbahner Deutsch -
lands hat bereits beschlossen , den Lohntarif zum 31. März
zu kündigen . Die Rcichsbahn - Gesellschost , die schon immer
einer Erhöhung der Löhne hartnäckigen Widerstand geleistet hat ,
versucht auch jetzt schon wieder , gegen die dringend notwendige
Erhöhung des Einkommens der Eisenbahnarbeiter Stimmung zu
machen . Demnächst haben also etwa 400 000 Eisenbahn -
orbeiter einen

harten Kampf um die Erhöhuug ihrer Löhne

und Verbesserung ihrer Arbeitsbedingungen zu führen . Dazu kommt
als Auftakt eine vorzeitige Neuwahl dgr Betriebs -
röte . Durch das u n g e s e tz l i ch e Vorgehen des deutschnatio -
nalen Reichsverkehrsministers Dr . Koch und die Gewaltmethoden
der Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft finden die Wahlen in diesem
Jahre bekanntlich drei Monate früher statt als in den Dar -
fahren . Der Wahlkampf ist durch dieses Vorgehen , das auf
Antrag der cbristlichen und chirsch - Dunckerscben Eifcnbahnerorgcni -
sationen erfolgt ist , aufs äußer st e verschärft worden . Der
Einheitsverband der Eisenbahner Deutschlands , der von
vornherein das ungesetzliche Vorgehen bekämpft und sowohl den
Reichsverkehrsminister wie den Reichsarbeitsminister aus die Folgen
aufmerksam gemacht hat , sieht dem Wahltag mit Ruhe
entaeaen . Er kann dies um so mehr , als da « Berliner Arbeits -
aericht bereits am 17. Januar die Rechtsausfassung des Einhelts -
Verbandes bestätigt und in der Begründung der Entscheidung aus -
drücklich festgestellt hat , daß

die Verlegung der wahheit ungesetzlich

ist und durch die Verordnung des Reichsverkehrsministers die
Rechtssicherheit gefährdet wird .

Die Reicb - bahn - Gesellschaft hat gegen die Entscheidung des
Berliner Arbeitsgerichts Rechtsbeschwerde eingelegt , die jedoch nach
Lage der Sache kaum Erfolg baben dürfte . Wie dem auch sei ,
der von den E ch w a rz - B l a u e n ohne Not provo¬
zierte Streit kann für die Arbeiterschaft groß «
Nachteile bringen . Die nachteiligen Wirkungen körfnen nur
dadurch herabgemindert oder verhütet werden , wenn die endgültige
Entscheidung des Reichsarbeitsgerichts beschleunigt wirh . Der Ein -
heitsverband der Eisenbahner Deutschlands ist in diesem Sinne
tätig . An einer Verschleppung der Angelegenheit hat nur die Reichs -
bahn - Gefellschaft ein Interesse . Der Einheitsverband und seine
Funktionäre werdeck dafür sorgen , daß die Schwarz - Blauen am
LS. Februar die Quittung für ihre Schädigung der
Arbeiterinteressen erhalten .

Der Wahlrechtsraub an den Zeitarbeitern

soll ihnen unvergessen bleiben . Di « Eisenbahner werden
ihnen und ihren Verbündeten die Antwort nicht
schuldig bleiben und sich in ihrer überwältigenden Mehr -
heit für den Einheitsverbackd der Eisenbahner
Deutschlands entsckeiden .

In letzter Stunde ergeht deshalb der dringende Appell
an olle fortschrittlich gesinnten Eisenbahner , den Listen des Ein -
hribverbaudes zum Siege zu verhelfen . Auf jede Stimme
kommt es an !

Die Berliner Straßenbahner .
Wie sie bei deu Betriebsratswahlen wählten .

Am IS . Februar 1928 wurden die Betriebsratswahlen bei der
Berliner Straßenbahn vorgenommen . Dabei zeigte sich, was für
ein unberechenbares Völkchen die Berliner Straßenbahner doch sind .

Wenn nicht alles nach ihrem Wunsch geht , ganz gleich, , was es
fein mag , dann stellen sie sich schmollend in den Winkel . Bei der

Wenn nicht alles nach ihrem Wunsch geht , ganz gleich, , was es
fein mag , dann stellen sie sich schmollend in den Winkel . Bei det
Betriebsratswahl suchten sie ihrem Umnut gegen die freien Ge>
werkschaften Luft zu machen und wähllen die „ W e r t s g e m e i n »
schaf t ".

Eine größere Dummheit konnten die Straßenbahner nicht
machen . Die Verwaltung wird sich freuen , daß sie 3 2 86 „ Wirt -
schaftsfriedliche ' im Betrieb « zählen kann . Sie kann
den nächsten Forderungen der freien Gewerkschaften mit aller Ruhe
entgegensehen .

ro £r ? n drei Listen eingereicht : Liste 1: freie Gewerkschaften .
Liste 2: Reichsverband der Klein - und Straßenbahner ( Werksge -
meinschaft ) . Liste 3: Ehristen . Wahlberechtigt waren 13 250 , ge -
wählt hoben 11 092 Straßenbahner — 83 Proz .

Stimmen erhielten : Liste 1: 6903 - - 62,5 Proz . , Liste 2:
— 2 9 Proz . und die Liste 3 : 602 — 5,5 Pro,z . , ungültig

■->34 == 3 Proz . Die 28 Mandate verteilen sich wie folgt ( in Klam -
mern sind die Wchlziffern für 1927 ) :

Liste Ii 16 Arbeilerräle und 3 Ergänzungsmitglieder ---- 19 ( 21)
» 2) 7 „ „ l Ergänzungsmitglied = 8 ( 6 )
» 3) 1 Arbesterrat ( 1) .
Kundige sagen , dieses R/fultat fei bei den Straßenbahnern nicht

anders zu erwarten gewesen .

Relchsgewerkfchast der Kommunalbeamien .
Die Ortsgruppe Berlin der Reichsgewerkfchaft Deutscher Kom -

munalbeamten hielt vor kurzem in chaverlands Festsälen ihre
Iahresdelegcertenoersammlung ab . Der Geschäftsbericht skizzierte die
Aufgaben und Arbesten , die der Organisation im letzten Jahr « auf
den Gebieten der Beamtenbesoldung , der Beamtenbildung , des Be -
amtenrechts usw . gestellt waren . Mit Hilfe der Linksmehr »
heit im Stadtparloment gelang es . wesentliche Verbesse -
rungen für die Beamten zu erzielen .

Erfreulicherweise ist ein erheblicher Mitglieder -
Zuwachs und ein Erstarken der freigewerkschastlichen Kommunal -
beamtenbewegung zu buchen . Da die Besoldungsneuregelung alle
Kräfte in Anspruch nahm , konnte leider die gewerkschaftliche
Schulungsarbeit nicht im notwendigen Maß getrieben werden . Der
Berichterstatter Soldes hob hervor , daß gerade hierauf das
Schwergewicht in der nächsten Zeit gelegt werden müsse , da die
Gewerkschaft w chtige gesellschaftliche Funktionen zu erfüllen habe .
Die Beamtenschaft einzugliedern in die gemeinsame Front aller
Arbeitnehmer , um den wirtschaftlichen Sozialismus zu verwirklichen .
fei die große gewerkschaftliche Ausgabe der RDK .

Auch die Berichte des Kassierers L a m p r e ch t und des Ver -
treters Im Hauptbeamtenrat S ch a a ck zeigten , daß die Gewerkschaft
in finanzieller und ideologischer Beziehung gut fundiert ist .

Die Aussprache über die Geschäftsberichte ergab llebereinstim -
mung in allen Grundsatzfragen . D' e Neuwahl der Ortsverwaltung
brachte einig « Veränderungen , die durch das Ausscheiden einzelner
Kollegen notwendig wurden .

Lohnbewegung der Brauereiarbelter .
Die Funktionäre aller Organisationen der in den Berliner

Brauereien beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen haben be -
schlössen , da « mit dem Verein Berliner Brauereien im Herbst vorigen
Jahre , abgeschlossen » Lohnabkommen zum I März zu kündigen Dt »
Organisationen wurden beauftragt , eine Erhöhung der Löhn »
sämtlicher Arbeiter um 6 M. pro Woche und der SugenNich - n und

peW�eeeivat eW BeehÄtdeia DE kae
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BSV und eine Aakbelserun « der Zehrgelder für

a » Fohr personal gefordert , vi « Forderungen stnd dem

Verein Berliner Brauereien bereits übermittelt worden . Ein Ber -

Handlungstermin ist noch nicht festgesetzt .

Die Zntemationale der Bergarbeiter .
Brüssel . 22. Februar . ( Eigenbericht . )

Der Borstand trat am Mittwoch unter dem Vorsitz von Herbert

Smith - England in Brüssel zusammen . Neben Deutschland waren

vertreten Belgien , England , Frankreich und Holland . Schweden

und Norwegen haben zum erstenmal Vertreter entsandt . Ueber die

Frage , ob der Schwedische Bergarbeiteroerband
aufgenommen werden soll , entstand eine lange Debatte .

Von den englischen , deutschen und belgischen Delegierten wurde

darauf hingewiesen , daß der sch wedische Verband mit dem

Russischen Bergarbeiteroerband einensogenanntenFreund -

schaftspoit abgeschlossen habe . In dem insbesondere viel von

der Mostauer „ Einheitsfront ' die Rede sei und dessen verschiedene

Bestimmungen mit den Statuten der Bergarbeiterinternationale

schwer zu vereinbaren seien . Dem widersprach der schwedische Dele -

giert «, der gleichzeitig die Bersicherung abgab , daß der schwedische

verband entschlossen sei . die Statuten der Internationale anzu -

nehmen und deren Beschlüsse l o ya l zu b es o l g e n.

Es wurde beschlossen , die Entscheidung über die Aufnahme der

Schweden bis zur nächsten Sitzung zu vertagen und inzwischen dem

schwedischen Verband eine Abschrift des zwischen der Internationale

und dem Rüsssschen Bergarbeiterverband erfolgten Briefwechsels

zuzuschicken . An Hand dieser Briefe sollen sich schwedische Berg -

arbeitersührer über die wahren Absichten der Russen unterrichten .

Borerst nehmen die Schweden weiter an den Verhandlungen teil .

Da » Komitee�besaßte sich dann noch mit der Tagesordnung des

nächsten Internationalen Bergarbeiterkongresses .
der am 28 . Mai in Rime « in Frankreich eröffnet werden soll

Auf diesem Kongreß werden Referate über die verschie »
de asten Probleme gehalten . In bezug auf die Anstellung
eine » vollbesoldeten internationalen Sekretärs wurde auf Autraz

der Engländer beschlossen , dem Kongreß in R i m e s vorzuschlagen ,
die Entscheidung auf westere 12 Monate hinauszuschieben . Die

Sitzung wird am Donnerstag fortgesetzt .

Bakßwin und das Achisivndentagahkommen .
Ministerpräsident B a l d w i n tellte am Dienstag im Unterhau »

mit , daß es nicht möglich fei , ohne weitere » die Schwierigkeiten dar -

zulegen , die die Regierung von der Ratifikation der Washingtoner

Achtstunden - Konoention abhielten . Die Regierung fei aber bereit ,

bei anderer Gelegenheit die Frage ausführlich zu beantworten .

Das Geheimnis pfeifen die Spatzen in England von den Dächern :
Die Unternehmer wollen nicht .

ilfA - Funkilonäre der ZNelallindustrlei
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Ein geheimnisvoller Aktendiebstahl
Oberleuinani Knill als Vigilant des Landesfinanzamtes .

Oberleutnant Krull , vom Rosa - Luxemburg - Mord her wohl -
bekannt , ist auf den Moabiter Anklagebanken steter Gast geworden .
Vielfach vorbestraft , findet er merkwürdigerweise immer wieder den

Weg zu Behörden . Und diese machen trotz alledem von seinen
Diensten Gebrauch .

Zlumnehr hatte er sich wegen Veamtenbeleidigung zu verant -
warten . Man tat da einen Blick m die eigenartigen Beziehungen ,
die zwischen Landesfinanzamt und Zollgrenzkommissariat bestehen :
man lauschte erwartungsvoll einer eigenartigen Köpenickiade , deren

ftauptaftcur Herr Krull war .
Der Sachverhalt war folgender : Das Zollsahndungsamt de »

arbeitete die b<Z. Millionen - Kpritschiebangs - und Steuerhinter .
ziehungsangelegenheit der rheiuländischen Firma Schwartz - Schenk .
Zwei Gewährs » und Vertrauensmänner des Zollfahndungsamts in

dieser Sache waren der Ansicht , daß das Zollfahndungsamt aus

irgendwelchen Gründen die Weiterleitung der Sache verzögere und
wandten sich deshalb an — Krull . Am 22. Juli läutet « es plötzlich
frühmorgens bei der Kriminalpolizei : �ier Staatsanwalt
H e r d e r. Wollen Sie bitte sofort beim Oberzollsekretär Lauke
die Akten in Sachen Schwartz - Schenk beschlagnahmen ! " Das wurde

zugesagt . Lauke hatte aber ausgerechnet am Abend vorher die Akten
zu sich nach Haufe genommen : in der Befürchtung , daß sie im Amts¬
bureau vor dem Zugriff der Schwartz - Schenk - Leute — nicht sicher
seien ! Die Potsdamer Kriminalpolizei beschlagnahmte
die Akten und übersandte sie dem Oberstaatsanwalt Sturm . Im
Zollfahndungsamt darob größte Bestürzung : Nachforschungen bei der

Swatsanwaltschast ergaben , daß niemand auch nur im entferntesten
daran gedacht hatte , die Akten beschlagnahmen zu lassen . Die Pots¬
damer Kriminalpolizei war das Opfer ihrer eigenen Leichtgläubigkeit
geworden . Das Zollfahndungsamt erhielt die Akten zurück . Wer
war aber der Urheber der Aktenbeschlagnahme ?

Am 24 . Juli wurde der Oberzollinspecktor Hackbart ,
der die Sache Schwartz - Schenk bearbeitete , von dem Ersten Staats¬
anwalt Binder ans Telephon gerufen . Am selben Tage erschien
beim Dizepräfidenten des Landesfinanzamtes Rußmann ein Herr
Dr . Koch . Er erklärte sich bereit , die mysteriSse Aklenbeschlagnahme
anszuklören und wurde an den Zollrat Diebert und an Hackbart oer¬
wiesen . Diesem fiel die Aehnlichkeit zwischen der Stimme des
Dr . Koch und der Stimme des Ersten Staatsanwalts Binder auf .

• Gr schöpfte Verdacht , lieh aber nichts merken . Dr . Koch schien
über die Angelegenheit Schwartz - Schenk außerordentlich orientiert .
Er erzählte unter anderem , daß «in Regierungsrat des Landes »
fi nanzamtes in der Angelegenheit der Schwartz - Schenk - Akten im
Auto nach Potsdam zu fahren beabsichtige , und daß der Regierungs -
rat niemand . anders sei als der Regierungsrat Fell vom

Landesfinanzamt , der frühere Leiter des Zollfahndungs -
amtes . Er gab zu verstehen , daß dieser die Beschlagnahm « der Akten

begünstigt Hobe , daß er durchaus nicht der tadellose Beamte sei , für
den man ihn halte Md dergleichen mehr . Dem Zollobersnspektor
Hackbart schien das alles , nicht upongenehm zu sein . Obgleich

. D* : K o ch si ch schließlich als Kk . ull zu erkennen gab ,
setzte Hackbart seine Beziehungen zu ihm fort und

chielt seinen direkten Vorsitzenden Diebert auf
dem laufenden . Ja , Oberleutnant krull wurde sogar vom
Präsidenten de » Landesfinanzamtes kose empfangen . Dann wurde
• aber plötzlich dem Landesfinanzamt die Sache zu bunt . Es stellte
sich hinter seinen Regierungsrat Fell und erstattete gegen Ober¬
leutnant Krull Anzeige wegen Beamtenbelcidigung .

Krull hatte sich nunmehr vor dem Schöffengericht Berlin -
Mitte zu verantworten . Er dreht « den Spieß um : Er habe gar

nicht daran gedacht , den Regierungsrat Fell zu beleidigen . Ober -

Zollinspektor Hackbart sei es gewesen , der von ihm gegen seinen Vor -

gesetzten Fell Material haben wollt «. Krull wird ober wohl im

Interesse der Herren Schwartz - Schenk gearbeitet haben , da er wußte ,
daß Regierungsrat Fell mit der Hinauszögcrmig dieser Sache nicht
einverstanden war . Dem Regierungsrat Fell sollte ein Dein gestellt
werden : er hatte sich mißliebig gemacht , da er bei der Aufdeckung
der Sprit - Millionenbetrügereien mehrere Regierungsräte an leiten¬
den Posten bloßgestellt hatte . . . . Regierungsrat Fell ist
dann später nach Hirschberg in Schlesien versetzt
worden . . . . Ein gemeingefährlicher Mensch , dieser Oberleutnant
Krull . Das Gericht verurteilte ihn an Stelle der verwirkten Gesang -
nisstvofe von 30 Togen Gefängnis zu « 00 Marl Geldstrafe .

Das Banner der pariei .
Di « neu « Parteisahn « , die im Partei - Archw , Lindenstraße Z,

aufbewahrt wird , wurde vom technischen Beirat w Vertretung der

Parteigeschäste dem Parteioorstand gewidmet . Sie soll bei festlichen
Veranstaltungen , Parteitagen , Begräbnissen hervorragender Ge¬

nossen als Symbol der Gesamtpartei fungieren . Auf schwerer ,
roter Seide , die 1,S0 Meter lang , 1 Meter breit und reich mit

Goldfransen verziert ist , steht in Goldstickerei die Aufschrift :
„ Sozialdemokratische Partei Deutschlands " . Da -
runter in ovaler Fassung das Abzeichen der Partei , das von gold¬

gestickten Eichenzweigcn flankiert wird . Unten ist das Grün -

dungsjahr 1863 angebracht . Ueber der Qucrstange sind reichvcr
goldete Zieraten angebracht , die oben von einem Stern gekrönt
werden , der nochmals das SPD . - Zcichcn einschließt . Bon der

Querstange hängen rechts und links schwere , goldene Troddeln herab .
Hergestellt wurde die Fahne in der Berliner Fahnenfabrik Fischer

u. Co. Sie kann jeden Mittwoch und Sonuabend .

nachmittags , besichtigt werden . Bei dieser Gelegenheit sei an die

ebenfalls im Archiv aufbewahrte rote 48er Fahne des „ Demo -
craten - Clubs " erinnert , die am Abend nach dem Zeughausswrm
von dem Studenten Friedrich getragen wurde .

Die letzte Ltniersuchung .
Zur Explosionstatastrophe in der Landsberger Allee .

Die letzte Untersuchung des furchtbaren Unglücks in der Lands¬

berger Allee , das viele Menschenleben vernichtete , ließ nach Be -

eitdigung der Aufräumung Ende Januar d. I . eine Gasexplosion
schon so gut wie sicher erscheinen . Bon den Gaswerken wurden

jedoch Einwendungen gemocht , die ein « weiter « Prüfung erforder¬
ten . Diese fand an der Hand eines Gutachtens des Geheimrats
Hoff mann von der Technischen Hochschul « in der Chemisch - Tech¬
nischen Reichsanstall in Plötzensee statt . Zu einer Schlußbesprechung
versomnielleii sich dort gestern aus Veranlassung der Staatsanwol ! -

schaff wieder Stoatsanwallschaftsrat 5tysler , Kriminalrat Gennat
und Kriminalkommissar Bunge mit den früher bereits genannten
Sachverständigen der Gaswerke und der Bau - und Gewerbepolizei .

Einer gründlichsten Untersuchung waren besonders die Ver -

schlußkapfel , die die Hauszuleitung der Ncuonloge von der

Straße her absperren sollte , und der Wassertopf unterzogen
worden . Nach den Feststellungen an den Gewinden der Verschluß -
kapsel und der in den Gewinden enthaltenen Dichtungsmass « ist
sie nicht aufgesetzt gewesen , während der Kolonnen -

fiihrer und die Arbeiter der Meinung gewesen waren , daß sie sie
aufgesetzt hallen . Nun wurde der Cinwaild erhoben , daß trotzdem
eine so große Masse Gas nicht in das Haus hätte einströmen
können , weil der Wossertopf das verhindert hätte . Die Unter -

suchung des ausgegrabenen Topfes läßt ober auch

diese Behauptung als nicht stichhaltig erscheinen . Der Wassertops
hat dem erhöhten Druck , der durchVcrminderung der Nachtbcleuchtung
um die kritische Zeit herum und durch das Fehlen der Dcrschlußkapscl

eingetreten ist , ni6 > t voll genügt . Der Wasserschwund war so
erheblich , daß eine große MengeGas durchgelassen wurde , eineMengc ,
die genügte , bei einer Explosion die furchtbaren Wirkungen hervorzu¬
rufen . Das ausgeströmte Gas füllte nach und nach den ganzen
Keller und entzündet « sich an dem Gasofen in der Pökelei . Naö )
Abschluß der Besprechungen hat die Swatsanwaltschast das Grund -

stück zu den erforderlichen Abriß - und Aufbauarbeiten nunmehr
freigegeben .

Folqeuschwcrcr Autozusammcuftost .
Gestern abend gegen 22 Uhr ereignete sich an der Ecke Fchr -

bellmer Straße und Weinbergsweg ein folgenschwerer Zusammen -
stoß zwischen einer Au t o d r o s ch k e und einem Motorrad .
Das Motorrad wurde vollständig zertrümmert und der Führer , der

llöjahrige Kartoffelgraßhändler Wilhelm S t r e h l o u , aus der
Swinemllnder Straße 104 , sowie dessen 60 Jahre alte

Mutter , die in dem Beiwagen saß , wurden in hohem Bogen
auf das Straßcnpflafter geschleudert . Blutüberströmt
mußteil , beide zur Rettungsstelle 3 gebracht werden , wo der Arzt

schwere Schädelbrüche und inner « Verletzungen feststellte .
Die Verunglückten wurden in bewußtlosem Zustande in das Kranken -
Haus Am Friedrichshain übcrgesührt . Ihr Zustand ist äußerst lx -

denklich . Auch die Droschke wurde schwer beschädigt , doch kam der

Führer mit geringfügigen Verletzungen davon . Die Schuldsragc ist
noch völlig ungeklärt .

Selbstmord eines jugendlichen . In seiner Wohnung in der
Blücherstr . 36 erschoß sich heute vormittag der 19jährige Elektro -
monteur Heinz Reiche . Als man ihn auffand , war der Tod
bereits eingetreten . Die Leiche wurde beschlagnahmst , aber in der

Wohnung gelassen . Das Motiv zur Tat ist Liebeskummer .

Menschen , Göttern gleich . . .

26s Roman von Herbert George wells .

Diese Erdlinge sind erst im Anfangsstadium der Wissen -
schaft . Sie befinden sich praktisch genommen noch in dem

Zustand der Furcht und der Verbote , der auch in der Eni -

Wicklungsgeschichte Utopien geherrscht hatte , ehe Vertrauen
und Verständnis einzogen . Aus diesem Zustand hat sich
unsere Welt während des Zeitalters der Verworrenheit her -
ausgerungen . Die Gesinnung dieser Erdlinge ist voll von

Furcht und Hemmungen und , obwohl es ihnen aufdämmerte ,
daß sie möglicherweise ihr Universum beherrschen könnten , so
ist doch der Gedanke für sie zu fürchterlich , um ihn ernstlich

zu erwägen . Sie kehren ihren Geist davon ab . Sie wollen

noch so denken , wie es ihre Väter vor ihnen taten , nämlich ,

daß das Weltall allein besser seinen Gang gehe , als wenn sie
es selbst beherrschten . Und weil es so ist , steht es ihnen frei .
ihren eigenen , gewalttätigen , kleinen persönlichen Beweg¬
gründen zu folgen . Ueberlasse die Dinge Gott , schreien sie,
oder überlasse sie dem Wettkampf . "

„ Evolution war unser geheiligtes Wort, " sagte aufs tiefste
interessiert Mr . Barnstaple .

„ Es ist alles dasselbe — Gott oder Evolution , oder was

ihr wollt — , so lange ihr glaubt , daß es eine Macht über der

euren gebe , die euch von eurer Pflicht enthebt . Utopien sagt :
„ Lasse nichts aus ! Halte fest ! " Aber diese Erdlinge können

sich nicht daran gewöbnen , die Wahrheit zu sehen — die un¬

geschminkte . Dieser Mann mit der weißleinenen Fessel um

den Hals fürchtet sich sogar , Männer und Frauen anzusehen »
so wie sie sind . � Er wird in ekelhafter Weise durch den nackten

menschlichen Körper aufgeregt . Dieser Mann mit der Glas¬

linse vor dem linken Auge strengt sich an zu glauben , daß es

hinter der Erscheinung der Dinge eine weise alte Mutter

Natur gebe , die ein gewisses Gleichgewicht aufrechterhält . Es

war phantastisch , ihn über das Gleichgewicht in der Natur

sprechen zu hören . Kann er mit seinen zwei Augen und einer

Linse nicht besser sehen ? Dieser letzte Mann , der so ein -

drucksvoll gesprochen hat , glaubt , daß diese Allmutter Natur

eine grenzenlose Quelle des Willens und der Energie ist ,
wenn wir uns nur ihren Grillen und Grausamkeiten fügen
und ihre äußerst wilden Launen nachahmen , wenn wir nur

genügend stoßen , töten , rauben und einander bestehlen . . .

Auch er predigt den alten Fatalismus und glaubt , daß es

eine Wahrheitslehre sei.

� Diese Erdlinge wagen es noch nicht , zu sehen , was unsere

Mutter Natur ist . Im tiefsten Grunde ihrer Seele schlum -
mert noch der Wunsch , sich ihr völlig hinzugeben . Sie sehen
nicht , daß sie, unsere Augen und unseren Willen ausge -
nommen , ziellos und blind ist . Sie ist nicht erhaben , sie ist
fürchterlich . Sie nimmt keine Rücksicht auf unsere Lebens -

gesetzt , noch auf irgendwelche anderen Gesetze höherer Art .
Sie erzeugte uns durch Zufall : alle ihre Kinder sind Bastarde
— ungewünschte . Sie wird sie versöhnen oder aussetzen , lieb -

kosen oder aushungern und quälen ohne Sinn und Verstand .
Sie nimmt keine Rücksicht und sorgt sich nicht . Sie wird uns

zu Macht und Klugheit erheben oder sie wird uns zur wehr -
losen Schwäche des Kaninchens oder zum schlammigen , grauen
Schmutz von Tausenden ihrer parasitischen Erfindungen er -

niedrigen . Es muß etwas Gutes in ihr geben , weil sie alles ,
was in uns gut ist , geschaffen hat — aber auch endloses
Uebel . Ihr Erdlinge , seht ihr nicht ihren Schmutz , die Grau -

samkeit , den sinnlosen Unwert vieler ihrer Werke ?

„ Diese Dinge sind klar, " sann Urthred , „ wenn sie es nur

zu sehen wagten .
Die Hälfte aller Lebewesen , auch auf unserem Planeten .

die Hälfte und mehr als die Hälfte alles Lebendigen war

häßlich oder schädlich , nichtig , erbärmlich , nichtswürdig , mit

komplizierten Krankheiten behaftet , für die ununterbrochen

wechselnden Naturbedingungen schlecht ausgerüstet , als wir

zum erstenmal diese alte Unholdin , unsere Mutter , vor -

nahmen . Wtr haben , nach Jahrhunderten des Kampfes , ihre

!
[ arftigen Launen unterdrückt , haben sie gewaschen und ge -
triegelt und haben sie gelehrt , das letzte Kind ihres Mut -

willens — den Menschen zu achten und zu berücksichtigen .
Mit dem Menschen kam Logos , das Wort , und der Wille
in unser Universum , um es zu belauschen und zu fürchten ,
um es kennen zu lernen und um es dann nicht mehr zu
fürchten , um es zu kennen , es zu verstehen und es zu meistern .
So daß wir in Utopien nicht länger mehr die geprügelten
und verhungerten Kinder der Natur sind , sondern ihre freien
und erwachsenen Söhne . Wir haben das Besitztum der alten

Dame übernommen . Wir lernen täglich ein wenig mehr

diesen kleinen Planeten beherrschen . Unsere Gedanken be¬

fassen sich mit täglich wachsender Sicherheit mit unserer Erb -

schaft . den Sterbenden : und mit den Tiefen unter und über

den Sternen . "

„ Ihr habt die Sterne erreicht ?" schrie Mr . Varnstaple .
„ Noch nicht ! Noch nicht einmal die anderen Planeten .

Aber sehr deutlich rückt die Zeit heran , da uns diese großen
Entfernungen nicht mehr zurückhalten werden . "

Er machte eine Pause .
„ Viele von uns werden in die Weiten des Raumes hin -

ausgehen müssen . . . und nicht wiederkehren . . . sie wer -

den ihr Leben hingeben . . . Und in diesen Weiten — wer¬
den unzählige brave Männer — "

Urthred wandte sich zu Mr . Catskill . „ Wir finden Ihre
so ehrlich ausgesprochenen Gedanken heute besonders inter -

esiant . Sie helfen uns , die Vergangenheit unserer eigenen
Welt zu verstehen . Sie sind uns bei der Beschäftigung mit
einem dringenden Problem , das wir Ihnen gleich erklären

wollen , behilflich . In unserer alten Literatur von vor zwei -
oder dreitausend Jahren gibt es Gedanken und Ideen , ähn -
lich den Ihren , die selbstsüchtige Gewalttätigkeit predigen ,
als ob sie eine Tugend wäre . Sogar damals wußten es

kluge Männer besser und Sie selbst müßten es besser wissen ,
wenn Sie nicht eigensinnig und in falsche Ansichten ver -

bissen wären Aber aus Ihrem Gehaben und Betragen ist
es klar ersichtlich , daß Sie tatsächlich sehr eigensinnig auf
Ihrer Meinung bestehen .

Sie müssen sich dessen bewußt sein , daß Sie keine sehr
schöne Erscheinung sind und wahrscheinlich sind Ihre Ver -
gnügungen und Handlungen auch nicht sehr schön . Aber Sie

hoben überschüssige Energie und so ist es natürlich , daß Sie

sich den Aufregungen , die Gefahr und Entrinnen mit sich

bringen , zuwenden , in der Meinung , daß das Beste im Leben
die Sensation des Kampfes und des Gewinnes sei. Ebenso
gilt es in dem wirtschaftlichen Durckieinander einer solchen
Welt , wie es die Ihre ist , eine unerträgliche Menge von

schwerer Arbeit , die getan werden muß , einer Arbeit , die so

unangenehm ist . daß jeder nur darauf sinnt , soviel wie mög -
lich davon abzustoßen und auf Grund vornehmer Abkunft ,

kriegerischer Tapferkeit oder eines Zufalls eine Ausnahme -

stellung für sich beansprucht . Ohne Zweifel reden sich die

Leute m Ihrer Welt sehr leicht ein . daß sie berechtigterweise
eine Ausnahme bilden und auch Sie sind selbst davon über -

zeugt . Sie leben in einer Well der Klasseneinteilung . Ihr

schlecht geübter Verstand hat es nicht für nötig befunden , eine

Entschuldigung dafür auszudenken : die Klasse , in welche Sie

geboren wurden , hält für Sie alle Entschuldigungen �bereit .

So nehmen Sie ohne Bedenken von allem das Beste und

spielen mit dem Leben , hauptsächlich auf Kosten anderer

Leute . Ihr Geist ist durch alle Lebensumstände dazu erzogen
worden , sich gegen die Idee zu wehren , daß es noch einen

anderen möglichen Weg des menschlichen Lebens gebe , das

beständig und diszipliniert und doch gleichzeitig kräftig und

glücklich sein kann . Gegen diese Einsicht haben Sie Ihr

ganzes Leben lang angekämpft , als wäre sie Ihre persönliche
Feindin . Sie ist Ihre persönliche Feindin , sie mißbilligt
vollständig Ihren Lebensweg , sie verurteilt Sie aufs schärfste

wegen Ihrer Abenteuer .

( Fortsetzung folgt . )



Schwere Explosion bei Dürnberg .
Ein Aluminiumwerk in die Lust geflogen .

Nüruberg . 22. Jebruat .

Keule vormilkzg gegen Ii Uhr ist In dem elwa eine halbe
Stunde von Schmuboch entfernt liegenden Aluminiumwerk

Welgand , das erst seit einem Zohr In Betrieb ist , eine schwere
Explosion erfolgt .

Kurz vor il Uhr flog mit einer mächtigen Detonation das

Fabrikgebäude zur Herstellung von Aiuminiumbrouze in die

Lust , nachdem eine Slichslamme , die teilweise bis über
Z0 Kilometer weit sichtbar war . das Unglück angekündigt
hatte . Das erst ungefähr ein Zahr im Betrieb befindliche neue
Werk wurde bis aus die Grundmauern vernichtet und

auch eine ganze Anzahl von Maschinen ist vollkommen zer -
stört . Kurz noch ii Uhr konnte ein schwerverlehter Arbeiter
namens Rupprech » von Kahwong durch die Sanitäter ge¬
borgen werden : er hatte schwere Brandwunden erlitten und dürste
kaum mit dem Leben davonkommen . Eine ganze Zeit später wurde
die völlig oerkohlteLeiche eines zweitcuArbeiters
namens M i t s a m au » Uutermaingau gesunden . Die Ursache des

Unglücks konnte bis seht noch nicht geklärt werden . Eine Gerichts -
kommission weilt gegenwärtig an der Stelle . Bemerkenswert ist , daß
die Fabrik , die früher in Schwabach selbst ihren Betrieb hatte , be¬
reit » vor einem Zahre von einer ähnlichen Kala -
st r o p h e heimgesucht wurde , wobei zwei Todesopfer zu be¬

klagen waren .

Explosion einer gefüllten Gußform .
Die im Dombrowaer Gebiet gelegene Stahlwerkshütte

t5 z e n st o ch a u bei Ralow in Polen war der Schauplag einer
sichweren Explosionstatostrophe . Bei einem Walzabguh explodierte
mit furchtbarem Getöse eine Form mit 120 Kilogramm
flüssigen Stahls . Die glühende Moste ergoß sich auf die aus
2 4 Arbeitern uird 2 Ingenieuren bestehende Belegschost .
All » tragen schwere Verlegungen davon . Drei von den Derunglückten
liegen im Hospital hoffnungslos danieder , während die anderen wohl
mit dem Leben davonkommen dürften .

Wir sind gerüstet !
Die Konferenz der Beiriebs - und Gewerkschastsfunkiionare .

Kleingewerbetreibende gegen Oeutschnationale .
Di « . Reichsgemeinschaft der Handel » und Gs »

merbetreibenden , der ÄleinlnduftdeHen und der freien Be -
rufe ' veranstaltete am Dienstag abend in der Stadthalle eine Kund -
gebang , die gegen die Aufhebung der Mieterschutz »
bestimmungen für gewerbliche Räume protestierte .
Zu der Kundgebung waren die bürgerlichen Parteien eingeladen , die
den kleinen Gewerbetreibenden Rechenschast geben sollten über die
in den einzelnen Parlamenten in den letzten Wochen angenommenen
Gefetze . Wie überall , so mußten auch hier die Bürgerbtockporteten
die größten Vorwürfe über sich ergehen losten , daß sie nur ganz be -
stimmte Jnteressenkreise vertreten und in der rigorosen Handhabung
ihrer Macht in Regierung und Parlament den Mittel st and zu -
gründe richten . Bon der Reichsgemeinschaft waren sieben
Fragen formuliert , auf die die Vertreter der Parteien eine
Antwort geben sollten . Di « erste Frage galt der freien M i e t « -

zinsbildung für gewerblich benutzte Räume , die , obgleich die
zwangsweise Bewirtschaftung der im Haus - und Grundbesitz an -
gelegten Kapitolereseroen des Mittelstandes unter dem Aufwertungs -
geietz fortbesteht , noch andauert . In der zweiten Frage wurde Aus -
kunft über die Erhöhung der Mieten für Wohn -
räume verlangt , und in der dritten , ob « e wirtschaftlich vertretbar
fei , den gewerblichen Mittelstand der Kündigung - s -
will t ür der V e r m i e ter a u szuli « fern . In den weiteren

Fragen wurde die Erhöhung der Gewerbesteuern behandelt , und wie
die Berringerüng der Kaufkraft der Reichsmark verhindert
werden kann .

Als Redner der einzÄncn Parteien sprachen neben dem Demo -
kroien Nuschle der deutschnationole Abgeordnete Paeth und
Dr . Falz von d«r Belksparlei . Der Redner der Wirtschattlicken B« r °
einignng , der Abg . Mädel , konnte den Standpunkt seiner Fraktion
nicht darlegen , weil die Versammlung so stachk randalierte , daß er
am Sprechen gehindert wurde . An die Ausführungen der Partei -
Vertreter schloß sich eine erregte Diskussion , und Dertreteru der
Deutschnationalen Dolkspartei wurden allerlei Liebenswürdigkeiten
an den Kopf geworfen . Neben den Auslandsdeujfchen , den Sparern
und Rentnern , hoben nun auch die kleinen Industriellen und
Gewerbetreibenden den Deutschnationalen ihre Freundschaft ge -
kündigt , und sie werden in der kommenden Wahl auf den deutsch -
nationalen Wohlschwindel nicht m« hr hineinfallen .

stluk offener Ttraße mit Zyankali vergiftet .
In der G r u n e w a I d st r a ß e brach gestern nachmittag «in

bessergekleideter Fußgänger auf dem Bürgersteig bewußtlos zu -
lammen . Polizeibeamle wurden herbeigeholt , die den Mann zur
nächsten Rettungsstelle brachten . Hier stellte der Arzt eine schwere
Zch ankaliverglstung fest . Sofort vorgenommene Gegen »

Am Dienstag , dem 21. Februar , fand in den Musikersälen esne
gut besuchte Konferenz der Betriebs - und Gewerkschaftsfunktionäre
sowie der Werbeausschüste der Beamten statt . Genosse Dr . Mose »
sprach über das Wahljahr 1928 . Er schilderte die E n t w i ck -

lang der Krise im Reichst age .

Wenn auch der Bürgerblock kaputt ist , so sind doch noch sestv
Minister im Amte und oersuchen den Reichstag noch künstlich am
Leben zu erhallen . Wir aber sind gerüstet und freuen uns schon
auf die Abrechnung mit dem Bürgcrblock . In außenpolitischer Hin -
ficht hat uns die jetzige Regierung in eine Sackgasse gesührt . Die

Räumung der Rhein lande ist « ine der wichtig st cn
Fragen der Gegenwart » doch kann diese , sowie alle damit
zusammenhängenden Fragen nur vom internationalen Standpunkt
geregelt werden . Die International « hat olle Beran -

lassung . « in wachsames Auge aus alle jene intervatio -
naien Dinge zu haben , die geeignet sein könnten , neue kriegerische
Verwicklungen und damit einen neuen Weltkrieg hervorzurufen .
Bei der letzten Reichstagswahl hat sich auch in Berlin gezeigt , wie

innig Sowjetstern und Hakenkreuz zusammen -
arbeiten . Wir haben aber trotzdem keine Veranlastung , den

Sturz der Sowjetregierung zu erstreben , sondern müssen es der

Entwicklung in Rußland überlasten , auch dort mit der Zeit gesunde

Verhältnisse zu schassen . Wir wollen nicht In russische innenpolitische

Berhöllniss « hineinreden , verbitten uns aber auch von dort irgend

welche Vorschriften . Nicht gegen Kapital und Reaktion , sondern

ausschließlich gegen unser « Partei führt zur Freud « und Nutzen

der Bourgeosie die KPD . den Kamps . Das Zentrum ist um sein

Handel svbjekt betrogen . Die großen Wirtschaftstämpfe .

die sich augenblicklich abjpielen , zeigen so richtig , daß das Unter -

nehmertum teine Mittel scheu t' , die Arbeiterschaft

niederzuhallen . Aus das große Problem der Menschen -

ö k o n o m i « wird leider gerade in Deutschland zu wenig
Wert gelegt . Die Bolksgesundheit , die das größte und wert¬
vollste Gut einer Nation ist , wird von dem Unternehmertum ver -
nachlässigt . Aus allen diesen Gründen muß auf den Ausbau der

Sozialgesetzgebung hingearbeitet werden . Die Straf rechts -
r e f o r m ist auch «ine der dringendsten Fragen und wenn omz
rechts oersucht wird , Begnadigungen für die Fememörder zu er -

reihen , so muß es unsere Aufgab « sein , die vielen Opfer
von links aus den Zuchthäusern und Gesänge

� i s stx n zu befreien , dazu gehört auch Max H ö i z. Zum
ÄMuß seiner Ausführungen sprach Genoste Moses über die Auf »

gafttyi , . die der neue Reichstag zu erledigen hat , neben den schon

angefahrten Fragen , vor allen Dingen die Arbeiterschutz »

gesestgcbung . Reichswehr usw . Alles dieses kann nur

durch cTven großen Sieg der Sozialdemokratie für die Arbeiterschaft

geregelt c�rden. Also auf zum Kampf für Republik und Sozialls »

rnus zum l�ohle der ganzen Menschheit . ( Stürmischer Beifall . )

In der «anschließenden lebhaften Diskussion wurde von allen

Rednern das Einverständnis mit den Ausführungen des Genossen

Moses aufs lebhafteste bekundet . Es wurde » verschiedene Wünsch «

und Anregungen gegeben , u. a. wurde verlangt , daß unsere leiten -

den Genossen meho wie bisher sich für die Demokratisierung der

Derwallung einsetzem

Es folgte dann di� Wahl der drei Vertreter zum Bezirk - vor .

stand . Dazu wurden d�' Genosten Georg Moderholz . Adolf

Hoff mann jr . und S - org Hansen wiedergewählt . Nach

einigen anfeuernden Worten des Genosten Holz , nun auch in

den Betrieben mit großem Elser an die Wahlarbei « zu gehen ' .

wurde die Bersammlung m/t einem dreifachen Hoch auf die

Sozialdemokratie geschlossen .

maßnahmen blieben ohne Erfolg : der Selbstmörder starb

kurz nach seiner Einiieserung . Nach den polizeilichen Feststellungen

handelt es sich bei dem Toten um den . 48jShrigen Drogisten Waller

Schmidt aus der H ö ch st e st r a ß e 12- Was Sch . zu dem Der .

zweifiungsschrill bewogen hat , ist noch unbekannt .

Llnruhen im Krankenhaus Ktrchstraße .
Im Krankenhau » Kirchstraße in Eharlotten -

Kurz ist es zu schweren Störungen gekommen . Seit langem
wollen dort die Klogen über schlechtes Essen und

falsch « Matznahmen nicht aufhören . Die meist Unterleibs -

kranken Insassen sind mit faulen Kartosscln und übersaizenen Herin¬

gen gespeist worden . Der Tagesraum ist viel zu klein ( 25 Ouadrat -

metcr ) , es gibt keinerlei Gelegenheit zur Unterhaltung ( Spiel «, Lek¬

türe ) . Die Wäschern richtung ist ab 9X Uhr gesperrt . Kurz , es ist
ein trübes Bild , das genaue Untersuchungen ergeben haben .

Ebenso ist offenbar in der Behandlung der Kranken gefehll war -

den . Ihre Darstellungen und Klagen sind nicht so beachtet worden .
wie es notwendig gewesen wäre . Die Dinge kamen in der Be -

z i . r t s v e r ( . » . mmlu y g Charlo . ttenburg zur Sprach « .

Genosse Dr . Iasfö begründete - eine An frag « der smzial -

demokratischen Fraktion ruhig und durchaus sächlich .
Der Vertreter des Dezirksamts , Stadtrat Prof . Dr . O e t t i n g e r .

hatte einen schlechten Tag . Schon vorher hatte er Beanstandungen

ivegen Ucbergehung der Gesundheltsdepntation in einer so herab -

lastenden und lächerlichen Art behaut «! », daß ihn der Bürgermeister

Aug » st in sehr energisch berichtigen mußt « . Nun setzte «r diese

Methode fort . Er machte Scherz « über die sauten Kartoffeln .
Wir äßen , sagte er , auch faulendes Fleischt Die versalzen «» Heringe
wollte er mit einem Witz über Aersalzung aus Liebe abtun . Hatte
die Bersammlung zuerst diese Ausführungen mit Gelächter begleitet ,

so machte sich später ein « wachsende Erregung gellend . Die

Zuhörer auf den Tribünen machten Zwilchenrufe . Der Vorsitzende
warnte zunächst , plötzlich aber ordnete er bei einem scharfen Zuruf
die Räumung der Tribünen an . Ein Sturm der Eni -

rüstung war die Folge , so daß die Versammlung unterbrochen wer »
den mußte . Der Aeltestunausschuß tagte und die Bezirksversamm -
lung beschloß dann Vertagung der Sache . In der nächsten öffent¬
lichen Sitzung soll dem Bezirksamt Gelegenheit gegeben werden ,

auf Grund genauerer Informationen Auskunft zu erteilen , und
dann wird man in die Besprechung «intreten . Nachdem dos Be -

zirksamt Eharlottenburg erst kürzlich das völlige Versagen des

Hochbauamtes erlebt hat und die nöiigen Konsequen . zcn hat ziehen
müssen , scheiitt sich jetzt in dem vielgerühmten Charlottenburger
Gesundheitswesen ein Zustand zu «rgsben , der die

schärfste Kritik herausfordert . Man gefällt sich hier in autv .

kratischem Regiment und versagt dabei in den notwendigen Auf -

gaben .

_ _

Oer Afghanenvesuch .
Um die langatmigen Hofberichte der amtlichen Bureau » üb «

den Besuch desKönigsAmanulloh abzukürzen , sei miigeieill :

Gestern nachmittag hat der König dem Reichspräsidenten

einen Besuch gemacht , dann empfing er den Vizekanzler Hergt .

dem er seine Freude über den Berliner Empfang mlltellte . und

darauf das diplomatische Korps .

Heute vormittag wird der König von Afghanistan dem Flug -

Hafen Tempelhofer Feld einen Besuch abstatten . Dia

Ankunft erfolgt um 10,45 Uhr .

Krach bei einem Vortrag über Eheuot .
Der Vortrog des Dr . van der Beide über die „ E r o t I -

s i e r u n g der Ehe als Rettung aus der Ehenot '

wächst sich beinahe zu einem kleinen „Theaterskondal ' au ».

Schuld daran war wirtlich nicht irgendwelche Pikartterte
des Dortrags , sondern allein die Tatsache , daß man es

anscheinend nicht für notwendig befunden hatte , wenigstens
eine Generalprobe daraufhin vorzunehmen , ob die Stimme
des Bortrogenden überhaupt den Riesenraum der Philharmonie
füllen konnte . Die überfüllte Versammlung ( zumeist weibliche

Angehörige des sogenannten besteren Bürgertums ) protestierte

schon nach den ersten Sätzen D- . von der Beides . Signalpieifen
traten i » Aktion , der Krach nahm zum Teil bedrohliche Dimensionen
an und vorsichtigere Gemüter verließen den Saal . Endlich erschien
als Retter in der Not Sanitätsrat Dr . Magnus Hirschseld .
der den Vortrag Dr . van der Veldes aus dem Manuskript vorlas ,
Den Inhalt des an sich interessanten und beachtenswerten Vortrages
werden wir in dem Heilligen „ Slbctii ) * ausführlich wieder -

geben .

Vollendung des England - Auftralien - �luges .
Der Flieger HInkler ist in Port Darwin m Austrakisn

eingetroffen . Hintier hat damit seinen Flug England — Australien
im Leichtflugzeug innerhalb 16 Tagen beendet und den bis -

herigen Rekord von 28 Togen gebrochen .

Der Octsverein Dankow de » Reich , daneer » Schworz - RoMBold ver -
anital ' . ei am Freilag . dem 24 Fcbrilar . um 20 Udr , im Tüilijcheii Zelt, .
Breiielirahe 14 eine Berbeverlammiung . Rejerenl Kamerad Süiger -
meisler Mielitz . llm zadlleichcS Erscheinen der Republitaner wird gebeten .

wetlerberichl der Sfferlllchea weilerdieastflelle verNo and Umgegend :
iNachdr . vcrb. ) . ziemlich heiler , leiibl « öslücb « Winde , am Taar Tem -
veralmen etwas über Null , nachls mä' U eFröile . — Für Veatzchlond : Zun
Osten nur noch umne' enllichc Schneesällc , Tcmperaluren unier Null , in
Norddeulichwnd »achlS Fröste , im Westen Temperaluren meist über Null ,
teine Niederschläge .

VMM der Gklnrniüe - und SkMMelter
Orlsverwoilung Berlin

SreUag
Ve » « r >de«

den 24 . Stbtnar 1028 . ts Uhr, Im Saal 4
e «« rrschast »hool » ». Lngeliiker r - US. V

Generalversammlung .
Taaesordnnng :

J. Jahr »«' ericht über da « Jahr 1937:
a) Gelchii ieberlcht ,
b) Ziasienberichl .

. «,C' Bericht der Nrvisoren .
Neuwahlen der FlliaUSrxerschasten :

a> der Ortsverwalluiig ,
b) der Revisoren .
C) der BidNothe ' s - ommtstion ,
dl BeTISUguna der ÄnaejtelUe ».

S. verbandsangelegenheilen
»- lliähllpe « nnb pünktliche « Trschrw - n M PMch«! -

Su' Htt nur flenm »otj ' inunfl de» M- tg iedebuche » und der
aTelegierlentari « iür da » Jahr 1918.

Ol « Oc ' noCTneaUnnn

Vytuißnwß*

Jistiima sof ort �eliwrdctt
unter Garantie 7

Wenn Asthmador - Zigaretten nicht sofort auch bei den
schwersten Antillen von Asthma . Bronchlal - Asthma undAtemnot Underung br . ngen . ode » wenn Sie nicht finden ,daB diese Zigaretten tu den besten Mit ein tählen , die man
je angewand hat , so wird Ihnen ihr Geld zurückgegebenwerden . Das ist die Bedingung , unter welcher Dr Schiif -
ntanns Asthmador - Zigaret en in allen Apotheken Deutsch¬
lands vei kauft werden . Wie schwer und hartnäckig Ihr
Leiden , wie oft oder heftig die Anfälle auch sein mögen
dieses Mittel wird Ihnen stets Underung bringen , gewöhnlich
In 10 Sekunden . Immer aber innerhalb 15 Minuten . Ihre
Meinung ist allein maBgebend . und auf Grund positiver
Garantie riskieren Sie absolut nichts , da ja Ihr eigener
Apo heker Ihnen das Geld zur Ockerstattet , wenn Sie mit
dem Erzeugnis nicht zufrlefen sind . Unter dieser Garantie
wird Ihnen das Mittel zum Preise von Mk. t 20 für 12 St.
i ' neuf, oder Mk. ZJS ' 24) auch per Nachnahme zugesandt
werden , wenn Sie sich an die Victoria - Apotheke , Berlin
SW4B, Friedrichsfr . 19, wenden , falls etwa Ihr Apotheker es
nicht liefern kann . Sollten Sie trotzdem vorher einen Ver¬
such machen wollen , schre ben Sie umgehend an obige
Apotheke unter Beifügung von 10 Pfg. Briefmarken , und
es wird ihnen sodann eine Probe zugesandt werden .

yp/ld'
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Eine Oetektlvgeschichte von Alina Äutrymowltzowua .

Glowacz , der geschickteste Detektiv der Hauptstadt , desuchte

pflichtgemäß jeden großen Maskenball . Der Ballsaal war für ihn
ein riesiger Bienenstock , in dessen vergoldeten Wänden die Bienen
und Drohnen summen . Hier im Rahmen des glitzernden wildes

starrten im Trubel unsichtbare schwarze Kleckse der Untat , verdeckt

vom Spektrum der reichsten Farben . Eine Schar von männlichen
und weiblichen Hilfsdetettiven , die sich in den Menschenknäuel ge -
mischt hatte , erstattete in bestimmten Zeitabständen ihrem Meister
Bericht über . . . das gesährl ' che Individuum im Kostüm des

Eyrano , die bewußte „ Spanierin " , den berüchtigten Galgenvogel im

schwarzen Domino usw .
Opernball . Grell flutendes Licht . Aufgänge , Treppen , Gale -

rien beängstigend überfüllt . Gelächter . Pfiffe , Schreie . Das Foyer
ist in einen zweiten Tanzsaal umgewandelt . Eharleston . Eine

RigLe »- bände paukt mit wilden Grimasien aus die Musikinstrumente
los . Glowacz ist überall . Er umlauert die tanzenden Paare .

Jemand zupft ihn am Aermel . Es ist einer seiner Gehilfen .
„ Der Filmschauspielerin Olma ist soeben eine Brillantbrosche

verschwunden . " — „ Wer war ' s ? " — „ Keiner von unseren „ Be¬
kannten " . Die Ballgesellschaft ist bisher ziemlich einheitlich , lauter

hohe Würdenträger , Beamte und Künstler . Keine fragwürdigen
Existenzen . " — „ Wie geschah ' s ? " — „ Ganz zufällig erfuhr ich davon .
Die Olma eilte blaß und verstört mit einer Bekannten nach der
Garderobe . Ich hörte scharf hin Sie sagte , sie hätte eine Brillant -

brofche von hohem Wert verloren "

Glowacz faßt den Agenten unter den Arm und zieht ihn zur
Seite . Da nähert sich ihnen ein zweiter Agent :

„ Frau Bankier Rotstern hat soeben , angeblich im Tanzgedränge ,
ihr Perlenkollier verloren "

Glowacz lacht laut auf . vi « Agenten blicken voll Unruh «
aus ihn

„ Run Iungens . spitzt dt « Ohren ! Wir fangen diesen Bogel , den

Schmucklicbhaber . "

« - ? ? — *

„ Die Olma ist die Freundin des Fürsten T. , eines eifersüchtigen
Schwerenöter » . Die Brosche war sicher ein Geschenk von ihm . Der
Bankier Rotstern ein asthmatischer Fettkloh , ist bestimmt nicht der
recht « Mann , die eheliche Treue seiner Gattin zu gewährleisten .
Beide Damen haben vermutlich In einem günstigen Augenblick in

irgendeiner dieser diskret versteckten Logen dem Eros gehuldigt . Lust
wurde mit Verlust gebüßt . Augenscheinlich wollen sie beide lieber

schweigen als einen Skandal herbeiführen . Ich kenne diesen Typ
des unwiderstehlichen Mannes , auf den die Frauen fliegen . "

Glowacz erteill einige Dispositionen , schickt einen der Gehilfen
fort und begibt sich mit den anderen zu weiteren Beobachtungen
zurück in den Dallsaal .

„ Ich habe ihn " , flüstert der Detektiv . — „ Wo ? Wer ist es ? " —

„ Dort , der Blonde , der eben mit Frau Rotstern tanzt . " — „ Der Dieb
mit seinem Opfer ! ? " — „ Klar . Dadurch will er seine Spuren ver .
dc� ' m: die Frau ist machtlos . Beachten Sie ihre Blässe . Jetzt —

ousgepaßtl "
Plötzlich kreuzen sich die Blicke des Detektivs . und des Tänzers .

Aber dieser tut so, als kenne er Glowacz nicht .
Der Zlgent läßt alle Ausgänge besetzen und verbietet , den

blonden Herrn ohne Legitimierung aus dem Hause zu lasien .
Glowacz sondiert weiter . Nach dem Tanz geleitet der Blonde Frau
Rotstern aus ihren Platz und scheint nach einem neuen Opfer zu
spähen . Er oerneigt sich vor einer allein dasitzenden , reichgeschmückten

jungen Dame , die ihrem Aussehen nach eine Amerikanerin sein
könnt «. Sie tanzen lange . Darauf führt er sie zum Thampagner -
kiosk , und nach einiger Zelt sieht Glowacz das Paar in der Loge
Nr . 22 verschwinden . Sehr bald jedoch kommt der Blonde wieder

heraus und geht zum Büfett , wo er mehrere Kognaks zu sich nimmt .

Glowacz stutzt . Vielleicht will sich der Dieb für feinen nächsten Coup
nochmals stärken ? Nach etwa zehn Minuten kehrt er in die Loge
zurück . Eine halbe Stunde wartet Glowacz und beobachtet unaus¬

gesetzt den Logenausgang . Plötzlich tritt die „ Amerikanerin " ge -
senkten Blickes allein aus der Loge . Sie schreitet langsam durchs

Foyer die Logen entlang wie hypnotisiert , am linken Ohr sehst ihr
ein Ohrring .

„ Nun schnell zugreifen ! " beschiießt Glowacz und eist auf die

Loge zu , um den Dieb sofort zu fassen . Er reißt die wsichwattierte
Tür auf und erbebt vor Wut : die Loge ist leer . Auf einem Sesicl

liegt ein Frackanzug , auf dem Frackhemd eine Karte mit den Worten :

,Aa , ho . ha — Glowacz , Eiowaczl ! ! "

Verflucht ! Das war sein « Komplicin ! In dem Augenblick , wo

Glowacz den Blonden beobachtete , ging sie nach der Garderobe und

hoste sich dort ihr Doininokostüm , das sie in der Loge anzug , während

sie die Balltoilette ihrem Kompagnon zurückließ . Dieser hatte Zeit

genug , sich in der halben Stunde umzukleiden , und verließ dann

ungemerl die Loge . Noch während Glowacz die Zusammenhänge

kombiniert , tritt Bankier Notstern erregt aus ihn zu . Der Bankier

zieht den Detektiv auf die Seite und berichtet , soeben habe ihn eine

schöne Frau angesprochen , zu einem Glas Sekt animiert . . . Und

dann , | a dann . . . Rotstern zeigt dem Detektiv seinen kurzen dicken

Ringfinger , an dem der Trauring fehlt .

Glowacz muß laut auslachen . Er empfindet plötzlich Sympathie

kür diesen witzigen Gauner . Den Bankier läßt er ohne Antwort

stehen , holt schleuniost seinen Pelz aus der Garderobe und eilt dem

Ausgang zu. Alle Türen sind mit scharf lauernden Agenten besetzt

Sobald Glowacz erscheint , nähern sie sich ihm in Erwartung neuer

Befehle .
„ Kein blonder Herr ist hinausgegangen " , melden die Aufpasser

alle nacheinander .

„ Aber zwei Damen gingen doch eben hinaus , zwei Damen von

fast gleichem Wuchs ? "

„ Jawohl , Meister . "
„ Sie haben uns überlistet , Freund«. � Meine Herrschaften , wir

können schlafen gehen . Gute Nacht ! "

Wie man einen Kixstern erzeugt .
Daß man im Loboratorium die Temperaturen der Stern « er -

reichen und Himmelskörper nachahmen könnte , erschien noch bis vor

kurzem als - ine ganz phantastische Vorstellung , und doch ist es jetzt

geglückt , im Versuch einen Fixstern zu erzeugen , der allerdings

billionenmal kleiner ist als sein natürlicher Bruder und eine ganz

minimal « Lebensdauer hat . Immerhin sind diese Versuche , die von

amerikanischen Gelehrten unternommen wurden , van großer Wich -

tigkeit , da sie uns die Vorgänze im Wellenraum verständlich
inachen . Diese Arbeiten , über die „ Die Umschau " berichtet , wurden
von Anderson und Sinclair Smith aus der Moun . - Wilson - Stern -
warte durchgeführt . Man kann dazu jedes Nietall verwenden , das

sich tn hinreichend dünne Drähte ausziehen läßt . Die Drähte wer -
den zur Explosion gebracht , indem man sie in einen Stromkreis

einschaltet , der außerdem einen großen Kondensator enchäst , der sih
bis zu 40 000 Volt aufladen läßt . Di « dann aufgespeicherte Energie
würde ausreichen , um eine 50 - WaU - Lampe eine halbe Minute
brennen zu lassen . Wird aber der Stromkreis plötzlich geschlossen ,
so entlädt sich die Energie in einem Strom von 60 000 Wechseln
in der Sekunde und erreicht dabei eine Stärke von 30 000 Ampere .
Die Schwingungen klingen rasch ab , und in weniger als einer

zehntaufendstsl Sekunde ist die Explosion vorüber . In dieser wi. i -

ztgen Zeitspann « ist aber Energie in Form von Wärme ausgestrahlt
worden , und zwar in einem Betrage von mehr als 10000 Kilo -
watt . Ist der dünne Draht eingelegt , dann erfolgt das Aufladen
des Kondensators durch einen Hochspammngstransformator . Man

hört dessen Brummen «ine DIertelstund « lang : es wird Immer

schwächer , se mehr sich die Ladung des Kondensators seiner Leistung »-

grenze nähert . Dann schließt der Experimentator aus sicherer Ent -

fernung den Stromkreis : «in blendender Blitz — ein durchdringen¬
der scharfer Ton — und der Droht ist verschwunden . Nicht die

kleinsten Spuren von ihm sind zu finden .
Die einzelnen Borgänge bei dieser Explosion , die sich mit unse -

ren Sinnen nicht ergründen lassen , enthüllen sich durch die Photo -

graphie . Der Draht wird fast augenblicklich In ein dünnes Band

glühenden Dampfes verwandelt : der Dampf breitet sich nach allen

Seiten hin aus , und hat die Wolke eine Breite von etwa 2,5 cm

erreicht , dann ist ihr innerer Druck aus Atmosphärendruck gesunken .
Das geschieht binnen einer jünsund zwanzigtausendstel Sekunde . Dann

Beilage

des Vorwärts

kühst sich der glühende Dampf ab und das Leuchten verschwindet . Bei
dem Vorgang handelt es sich eigentlich um keine „ Explosion " , sondern
der Draht wird bei der Entladung durch die gewaltig « Energie¬
menge so stark erhitzt , daß er sich mit einem Schlage in Dampf ver¬
wandelt . Dieser leuchtend « Dampf hat «ine Temperatur von
3000 Grad und würde einen Druck von etwa 100 Kilogramm aus
jedes Quadratzentimeter ausüben . Er wird infolgedessen mit einer

Geschwindigkeit , die die der raschesten Geschosse übertrifft , nach allen
Seiten auseinandergeschleudert .

Eine solche Masse sehr heißen Gases ist zum Teil in Jonen
zerfallen und außerdem reich an freien Elektronen und geladenen
Atomen . Die Höchsttemperatur , die sich am besten nach der Hellig -
keit des ausgestrahlten Lichtes schätzen läßt , wird nur von wenigen
der heißesten Sterne erreicht , denn das Licht ist heller als die
Sonne , und das Gas muß bis zu einer Temperatur erhitzt sein ,
die etwa 20 000 Grad beträgt , also dreimal so viel wie bei der
Sonne . Während der Dampf noch dicht ist , liefert er ein kontinuier -
iiches Spektrum und ein intensiv bläulich - weißes Licht . Dieser
Höhepunkt wird zwei - oder dreimillionsdel Sekunden nach der Ent -

ladung erreicht . Alle Erscheinungen , die an dem explodierenden
Draht zu beobachten waren , lasien sich ganz entsprechend an Sternen
erkennen . Läuft die Vergasung des Drahtes in einem begrenzten
Raum ab , so Ist die Ueberemstimmung der Dorzänge auf der Sonne
und bei dem explodierenden Draht bis Ins kleinste vorhanden . Er -

folgt die Explosion im Freien , so ist die Aehnlichtest mit den Bor -

ggängen aus der Sonne nicht mehr zu erkennm , dagegen treten
Erscheinungen auf , wie sie neu aufleuchtende Sterne , die sog.
„ Novae " , zeigen . Das plötzliche Aufleuchten beruht auf ungeheurer
Tempcrawrsteigerung aus unbekannten Ursachen an der Oberfläche .
jener Sterne . So ist es also möglich , die Vorgänge im Wellall in

winzigem Maßstab im Laboratorium zu wiederholen .

Die Aepfel d>
,T >er Phantasie des Nordländers , der sich wie alle hyper -

boreischen Völker feit mehr als zwei Jahrtausenden nach dem

schönen Süden sehnt , schweben vor allem die Hesperidenbäum « mll

den goldenen Früchten vor , die er unter seinem Nebelhlmmel nur
in Papier gewickell aus der Hand des Schiffers und des Kauf -
manns erhält . Und in der Tat , welcher Gartenbaum könnte der

Orange an Schönheit und Adel den Rang streitig machen ! Hoch
und stattlich , wo das Klima mild und der Boden üppig genug
ist , mll glänzendem , dunklem , immergrünem Laube , mit ' litten -

artig duftenden weißen Blüten , mit erst grünlichen , dann golden

schimmerenden Früchten , deren Schale , mit flüchtigem Oel gefüllt ,

aromatisch duftet , deren Geschmack von balsamischer Bitterkeit und

der feinsten Säure bis zum süßesten Nektar aussteigt , mit festem

dichten Holz und einer Lebensdauer , die die des Menschen bei

weitem übertrifst — in welchem anderen Baum des Südens wäre

so die Kraft der Sonne und der sanfte Hauch der Lüfte und der

lichte Glanz des Himmels zusammengefaßt als in den Aurian -

tacecn . " Mit solchem Hymnus feiert der berühmte Historiker der

Kulturpflanzen Victor Hehn die Gattung Citrus , in der die Zitro -
nen . Orangen , Mandarinen » sw . vertreten sind . Die griechische
Sage erzähll von den „ goldenen Aepfcln " der Hesperiden , von

jenen Wunderfrüchten schimmerden Glanzes , die in den ' Paradieses -
Vorstellungen vieler Völker eine so große Rolle spielen und von
den alten Germanen in „ Freyas Garten " versetzt wurden . Als

Alexander d. Gr . durch seinen Siegeszug nach Indien den Schleier
von den Geheimnisien Jnnerasiens hob , da brachte er die Kunde
von einem Wunderbaum mit goldenen Früchten nach Griechenland ,
und diese „ medischen Aepfel " , die Theophrast zuerst beschrieben ,
wurden dann von Vergil als die „ Goldäpfel " der Hesperiden ge -
feiert . Es handelt sich dabei aber nicht um unsere Apfelsine , son -
dern um den sog . Zedratbaum , eine Zitrus - Art , deren Früchte
noch heute das Zitronat , aber nicht die Zitronen lieferit .

Die goldenen Frpchte , in denen sich für die Nachsahren der
Antike die sagenhaften Aepfel der Hesperiden verkörperten , die

Orangen , sind erst nach der Völkerwanderung zu uns gekommen ,
und zwar war es nicht die süße Art der Orange , unsere Apselsme ,
sondern ' die bittere , die Pomeranze , die Jahrhunderte hindurch
als der kostbarste Schmuck der Gärten den Zauber der . hesperiden "
unter den nordischen Himmel verpflanzte . Die Pomeranze , die zu -
erst von den Arabern gezüchtet wurde und mit den Kreuzzügen
nach dem Abendland kam , wurde „ poma aurantia " , goldener
Apfel genannt . Die Inder , die wohl zuerst im Altertum diesen
Baum mit den rotgoldenen Früchten und den wundervoll duften -
den Blüten zogen , nannten ihn „ nagrunga " , woraus lm Persischen
„ narungschi " , im Arabischen „ nvranschi " , im Italienischen „ naranci " ,
entstand . Daraus machten die Franzosen Orange , das zugleich
eine Farbebezeichnung wurde , während man bei uns die mittel -
alterlichc Bezeichnung „ poma aurantia " in Pomeranze zusammen -
zog . Die Pomeranzenbäume , deren verzuckerte Fruchtfchalen als
Leckerbissen dienten und deren Oel für Liköre verwendet wurde ,
waren doch hauptsächlich kostbare Zierpflanzen , die die Orangerien '
der Prachtgärten schmückten , und ein Nürnberger Patrizier Volck -
Hammer hat den zahlreichen Spielarten dieses Baumes als den
. hesperiden " des Altertums ein stattliches Werk gewidmet . Die
süße Schwester der bitteren Pomeranze , die Apfelsine . Ist erst viel
später zu uns gekommen . Schon der Name „ Apfel aus Sina " .
d. h. China , verkündet ihre Herkunst . Der „chinesische Apsel "
stammt aus Südchina und wurde von den Portugiesen , die den
ersten Handel mit dem Reich der Mitte pflegten . 1518 nach Portu -
gal gebracht . Der Name des Bringers dieser köstlichen Frucht war

- Juan de Castro , und der Stammvater aller europäischen Apfel -
stnenbäume stand noch lange in dem Garten des Grafen St . Lau -
rent In Lissabon . Die Portugiesen waren es auch , die in der

zweiten Hälfte de » 16. Jahrhunderts den ursprünglich in dem

Gebirgsland südlich vom Himalaya beheimateten und zuerst in
Südchino kultivierten Baum noch der neuen Welt brachten , wo
In unserer Zeit Kalifornien und Florida die Lieferanten großer
Mengen von vorzüglichen Orangen für die ganze Welt wurden .
Der Apselsinenbaum hat sich von Portugal aus an den Küsten des
Mittclmeere « bis tief nach Westasien hinein verbreitet , und für
den Nordländer wurde allmählich die Apfelsine zum Sinnbild

seiner Sehnsucht nach Süden und Sonne , nach dem Land , w dem

„ im dunklen Laub die Goldorange glüht " . Das Lied der Goethe -

: r Hesperiden .
schen „ Mignon " spricht von der Orange noch wie von einem sei -
tenen Wunder , und ein solche » ist es bis ins letzte Viertel des

10. Jahrhundert » geblieben . Im 17. Jahrhundert war «ine Apfel -

sine eine solche Rarität , daß sie nur sürsUiche Personen einander

schenken konnten . Auch im 18. Jahrhundert war die Delikatesse
nur den Höfen vorbehallen . Für die französischen Prinzessinnen
war aus Malta «in besonderer Garten angelegt , aus dem sie zur
Zeit der Reife wöchentlich eine Kiste mll Apfelsinen erhielten . Aus

Malla , wo früher die besten Apfelsinen gediehen , soll auch ihre
kleinere , ebenfalls südchinesische Schwester , die Mandarin « ,
im Jahre 1848 nach der Riviereo gebracht worden sein , wo sie sich
dann bald zu einem wichtigen Nebenbuhler der Apfelsine ent -
wickelle . In Griechenland bestand noch um 1850 die Sitte , daß
man jemandem , den man besonders ehren wollte , eine Apfelsine
schenkte , die dieser dann als stolzes Zeichen so hoher Gunst in der

Hand nach Hause trug . Max v. Waldau erzähll um diese Zeit aus

Schlesien , daß man in den kleineren Städten eine bei der Fahrt
nach der Hauptstadt erstandene Apfelsine nicht etwa aß , sondern
in den Glasschrank legte , wo sie von allen Besuchern als Sehens -
würdigkell angestaunt wurde . Diese Kostbarkell und Seltenheit
ist dem „ goldenen Apfel " erst genommen worden , als die Be¬

förderung durch die besieren Eisenbahnverbindungen leicht wurde .
und heute ist die Apfelsine unser beliebtestes Winterobst , dos sich
auch der Aermste kaufen kann .

Schmektersingssarben , dl « Millionen Jahre hallen . Die Mal -
färben aus Gemälden des Mittelalters haben sich Jahrhunderte hin -
durch vortrefflich gehalten , aber das bedeutet nichts gegenüber der
Haltbarkeit natürlicher Pigmente , die kürzlich von dem neujeeländi -
schen Gelehrten Dr . R. I . Tillyard entdeckt wurden . Tillyord hat
Insekten untersucht , die sich in den Schlommschichten des Staates
Kansas erhalten haben . Diese Tiere , die Flügel hatten , denen
unserer Schmetterling « ähnlich , lebten in der Zell der Permischen
Formation , in einer geologischen Epoche , die von dem Sachoer -
ständigen wenigstens 100 Millionen Jahre zurückdatiert wird .
Einige dieser fossilen Insekten zeigten deutlich noch Spuren ihrer
ursprünglichen Färbung . Lecher haben sich die Farben bald ver -
flüchtigt , nachdem die Schutzschichten von veisteinertem Schlamm ab -
gelöst waren , unter denen die alten Farben gegen Licht und Lust
sicher waren . Die ungeheure Dauerhaftigkeit der Naturfarben wird
durch diese Tatsache erwiesen , und damit werden auch früher « Be -
richte wahrscheinlich gemacht , die man bisher anae - weiselt hat . . Bor
einigen Jahren fand Dr . R. D. Günther von der Universität Oxford
Spuren eines röttichen Pigments Im Rückgrat eines fossilen Kroko¬
dils , dessen Alter man auf Millionen Jahre schätzte , und Geologen
der Vereinigten Staaten entdeckten ein grünliches Pigment , ähnlich
dem in unseren Laubblättern , in einem mehrer « 100 Fuß tiefen
Brunnen in den Wüsten des Staates Nevada . Nachdem Dr . Till -
yard nun die Erhaltung von Farben an den Jnfektenslügeln aus
so fernen Vorzeiten festgestellt hat , darf man annehmen , daß die
rötlichen Flecken der Krokodilsknochen wirklich Blut waren .

Die Kunst des Schlafens . Obgleich der Schlaf als der „ größte
Erhalter des Lebens " gilt und wir alle gern schlafen , wissen dpch
die wenigsten , wie man schlafen soll . Auch das Schlafen ist eine
Kunst , die freilich vielen als glückliche Gabe von der Nawr mit .
gegeben ist . ohne daß sie sie erst zu erlernen brauchen . Da aber
schlechter Schlaf immer häufiger den nervösen Menschen von heut «
verfolgt , so sind die Regeln sehr beachtenswert , die ein Psychologe
m einem englischen Fachblatt für das Schlafen aufstellt . Wie viele
beklagen sich, daß sie am Morgen „ müde aufwachen ! " Das ist nach
der Ansicht dieses Gelehrten kein Wunder , denn wenn sie sich ins
Bett legen , dann legen sie sich sin Kissen unter den Kopf . ja . sogar
zwei und drei Kissen ' . Das ist ein großer Fehler , denn der Kopf
kommt dadurch in ein « erhöhte Lage . Die richtige Art zu schlasen
aber ist die , sich mit den Füßen in höherer Loge niederzulegen Das
Gleichgewicht des Blutkreislaufes , das für den Schlaf so wicktig ist ,
wird durch die Hochlagerung des Kopfes gestört . Der Kopf soll mtt
dem Körper sich in gleicher Lage befinden , und nur der Nacken bedarf
einer Stütze . Der unwissende Wilde , der ein Stück ausgehöhlten
Holzes beim Schlasen unter seinen Nacken schiebt , handelt nach dem
ihm eigenen sicheren Instinkt sehr viel richtiger . Die beste Unterlog »
beim Schlafen ist eine Roßhaarmatratze , die den Gliedern die not -
wendige �«tütze verleiht und zugleich eine gewisse Elastizität besitzt .
Die natürliche Stellung beim Schlafen ist die , daß man aus der
rechten Seite liegt mit dem Gesicht nach Osten . Die Füße sollen
warm sein und der Kops kalt . Man soll sich zur Regel machen , daß .
wenn man am Morgen von selbst aufwacht , man dann nicht wieder
einschläft . Dieser zweite Schlaf " bringt kein « Stärkung und Er -
srijchung .



Der Schacher mit dem Saarvolk .
Neue Zollregelung . - Was ist Wahrheit ? - preußischer Friedensvorschlag .

Zu t»<!n unnötigen Quälereien des Saargebietes gehört auch die

Eingliederung der Saar in dos französische Zollgebiet , die seit dem

IN. Januar 1323 für die Soorwirtschast eine unangenehme praktische

Bedeutung erlangt hatte . Was man vorher wissen konnte , ist heute
nur bestätigt : die geographisch « Nähe des Soargebietes bei

Frankreich hat keineswegs die von Frankreich energisch betriebene

mirtschastliche Eingliederungspolitik gefördert .
Sprach , und Äulturgrenzen haben sich auch als Wirtschastsgrenzen
erwiesen , eine mit deutscher Technik und deutschen Kräften ausgebaute
Wirtschast ließ sich nur mit deutschen Maschinen und deutschen
Methoden weiterentwickeln . Di « saarländischen Spezialindustrien
sEisenerzsugnisse , Keramik und Gloswaren ) behalten aus wirtschafts -
gesetzlichen Gründen ihre frühere handelspolitische Richtung , die

lassen der ? jerbraucher kaufen aus Gewohnheitsgründen auch dann

deutsche Waren , wenn sie durch einen französischen Einfuhrzoll oer -
teuert werden . Schließlich hat Frankreich selbst gemerkt , daß es
nicht angenehm ist , während der wirtschaftlichen Stabilisierungskrise
nach den Druck saarländischer Waren auf dem Inlandsmarkt ertrogen
zu sollen .

So wäre es vernünftig gewesen , wenigstens schon die Wirtschaft -
sich « Eingliederung der Saar in da , deutsch « Zollgebiet durchzu -
führen , ober politische Prestigegründe haben Frankreich daran ge -
hindert . Aus der anderen Seite haben die dreijährigen Er -
s a h r u n g e n feil 1925 besonders im Anschluß an den im August
abgeschlossenen deutsch - ftanzöstschen Handelsvertrag doch soviel ge -
nützt , daß jetzt in neuen , drei Monat « wöhrenden Verhandlungen ein

endgültiges Saorzollabkommen zustande kam , das nur
noch der Unterzeichnung durch die Delegationen und der Genehm : -
gung des französischen Parlamentes bedarf . Abgesehen davon , daß
die elsaß lothringischen Textil , und Lederfabrikanten sich ihre saar -
ländischen Absatzmöglichkeiten gegenüber deutschen Einfuhren auch in
dem neuen Abkommen noch Möglichkeit sicherten , ist den naturgege -
denen Bedingungen des Soarlandes bei der Regelung der Zollsroge

�

jetzt stärker Rechnung getragen worden als bisher .
An der Zugehörigkeit des ftanzösischen Zollgebietes ist natürlich

nichts geändert . Deutschland hat seine Grenzen für die Einfuhr saar -
ländischer Erzeugnisse , besonders für Eisen , Keramik und Gloswaren ,
noch stärker geöftnet als bisher , in den meisten Fällen werden saar -
ländische Waren noch Deutschland zollfrei eingeführt werden . Die
deutsche Einfuhr in dosSaargebiet ist von Frankreich , wie
es scheint , erleichtert worden . Von den rund 100 Positionen der scge -
nonnten Liste A wird ein Sechstel zollfrei , etwa ein Drittel mit Ab -
schlagen vom französischen Minimaltarif und etwa die Hälfte zu den
Sätzen des Minimaltarifes in die Saar Hereingelasien werden . Die
Liste B umsaht die zoll frei von der Saar nach Deutschland
c i n zuführenden Waren , auf der Liste C stehen hauptsächlich deutsche
Waren , die dos Saargebiet zum Auf - und Ausbau seiuer Produktion
gebracht , Maschinen und Apparate , Ersatzteile , Äleinmoschinen ,
Telephononlagen , Schreibmaschinen usw . und auf die vom sranzösi -
schen Minimaltorif Abschläge gewährt werden .

Handelspolitisch handelt es sich bei dieser Neuregelung um eine

Ergänzung zum d e u t s ch - f r a nz ö s is ch e n Handels -
vertrag vom August 1927 , w: e sie aus dem durch die Bestim -
mungen des Versailler Vertrages gegebenen Ausnahmezustand not -

wendig war . Volkswirtschaftlich wird Frankreich kein Schaden er -
wachsen und für Deutschlaich und die Saar wird ein natürliches
Wirtschoftsverhällnis vertragsrechtlich deutlicher umschrieben . Hofsent-
lich ist auch dieser Schritt nur eine n e u « E t a p p e zu der nicht nur
von den deutschen und französischen Sozialdemokraten , sondern von
ollen vernünftigen Politikern der Welt geforderten bachigen Rück -

gliederung des Saargebietes an sein natürliches Wirtschaftszentrum
Deutschland .

Oa6 2RJB6 . zum Saar - Elektrokampf .
Das Rheinisch - Westfälische Elektrizitätswerk seichet uns ein

Schreiben mit der durchaus richtigen Bemerkung , daß uns nichts
an falschen Nachrichten gelegen sein kann . Es bittet uns , die

Nachricht über eine angebliche Behauptung des die Bc triebe -

Verwaltung Saarland leitenden Direktors zu berichtigen , wonach
die RWE. - Direktion in Essen auf dem Standpunkt stehe , noch mit

zum Kreise St . Wendel gehörigen Gemeinden unmittelbar Ver -
Handlungen über Elettrowirtschaft führen zu können . Dos Hab «
der Direktor der Betriebsverwaltung Saarland keineswegs be -

hauptet . Die Berbreitung der betreffenden Nachricht ist nach dem
Schreiben des RWE . wohl darauf zurückzuführen , daß von einem
RWE. - Bertreter einem in Wustweiler anwesenden Direktor der

Saarland - Lothringischen Elektrizitätsgesellschaft Vorhaltungen ge¬
macht worden seien , daß dieser dort nichts zu suchen habe , well

Wustweiler zum natürlichen Zweckoerbandsgebiet der
dem RWE . angeschlossenen Landesteile gehöre . Dabei Hobe der
RWE. - Direktor vergleichsweise bemerkt , daß mit dein selben Recksie
das RWE . in den Kreis St . Wendel eindringen könne . Zum
Beweis dafür , daß das RWE . nach der vom Kreis « St Wendel für
den Anschluß an die Saar - Elektrogesellschast getroffenen Entschei -
dung sich nicht mehr im Kreise St . Wendel betätigt habe , wird eine

Anzahl beglaubigter Abschristen und eidesstattlicher Erklärungen
der Berichtigung hinzugefügt .

Wir haben keinen Anlaß , an der Richtigkeit dieser Erklärungen
und Abschristen zu zweifeln , soweit es sich um Maßnahmen der

Direktion selbst handelt . Wir wundern uns allerdings , daß

das RWE . von cinein . . natürlichen " Zweckoerband spricht , also ge .

wissennaßen ein Naturrecht für sich in Anspruch nimmt , wo nur

klare Vertragsrechte enst ' cheiden können .
Aber bei allem selbstverständlichen Respekt vor Erklärungen

und beglaubigten Abschriften können wir doch der Oesfentlichkeit

einige Mitteillinge » nicht vorschweigen , die uns gerade in den

letzten Tagen aus dem Saorgebiet wieder zugegangen sind . Roch

jetzt arbeiten im Kreise St . Wendel Kräfte , die gegen die vom

Kreis getroffene Entscheidung Stimmung machen . Saarländische

Bergarbeiter sind es nicht . Aber wie sestgestellt worden ist , An¬

gestellte der saarläirdischen Eisenbahnen , die auch mit bisher noch

nicht einwandfrei festzustellenden nicht einheimischen Kreisen fort -
dauernde Verbindung halten . Wir nehmen sehr gerne an , daß die

Herren von der Saar - Dixektion des RWE . im Kreis St . Wendel

sich persönlich zurückhallen . Aber im Kreise St . Wendel fällt es

beunruhigend auf , daß das Eppelborner Direktionsauto des RWE .

immer noch jeden Tag irgendwo im Kreise austaucht .

Als recht merkwürdig wird auch die Tatsache empfunden , daß
bei einer von einem jungen Gerichtsreserendor geleiteten Lersamm -

lung in Bliesen angekündigt wurde , kKiß nun auch , nachdem ein

Vertreter der Saar - Elettrogefcllschast gesprochen hatte , . ein Der -

treter des RWE . gehört werden " sollte . Dieser , ein junger Mann ,

trat auch aus und war in der Tat nur dem VersanmilllNASleller

bekannt , gehörte aber nicht zu den leitenden Herren des Sao »

bureaus des RWE .

Alle diese Ding « spielten nach dem 26 . Januar , also nach dem

Anschluß von St . Wendel an die SLE . Wir möchten sehr gerne

annehmen , daß die Saarabreilung des RWE . damit nichts zu
wn hat . Vielleicht kann aber auch hierüber noch Klarheit geschaffen
werden , damll die Berichtigung keine „Berichtigung " ist .

Schlägt Preußen Elektroregelung vor ?

Erfreulicherweise scheint das preußische Handelsministerium zur

Regelung des Soarelektrostreiks sein « treuhänderische Hilfe

anzubieten . Die „ Frankfurter Zeitung " hört dazu , „ daß es sich dabei

nicht um die Organisation der Elektrizitätsversorgung des Saar -

gebietes selbst Hondell , sondern diese Pläne laufen anscheinend auf
«ine Zusammenfassung der Elektrizitätsoersorgung des Saar¬

gebietes mit der südlichen Rheinprovinz hinaus . Diese

Bersorgung soll von einer Gesellschaft vorgenommen werden , an der
das RWE . , die Stadt Trier , das Saargebiet und noch andere

Interessenten beteiligt sein sollen . Die Versorgung dieses Gebietes

soll zu einem Teil mit Saarstrom erfolgen , so daß der Stromabsatz
dos Saargebietes vergrößert werden würde . Das RWE . würde bei

einer solchen Organisation selbstverständlich seine Sonderintercsien
im Saargebiet aufgeben müssen . Außerdem soll es sich ver -

pflichten , dem Export von Saarkohlenstrom nach Südwestdeutschland
keine Hemmnisse in den Weg zu legen . Hierbei scheint daran gedacht
zu werden , daß Saarkohlenstrom durch die Vermittlung der Pfalz -
werke , des Badenwerkes und der anderen süddeutschen Londes - Elektri -

zitäts - Dersorgungsunternehmungen in Süddcuischland in größeren :
Umfang « abgesetzt werden soll . Einzelheiten dieses Projektes liegen
naturgemäß noch mcht vor , jedoch dürfte das RWE . m Kürz « davon
in Kenntnis gesetzt werden . Der Grundgedanke der Lösung ist der ,
daß das Saargebiet , dos infolge seiner Abschnüning vom übrigen
Deutschland an der großen Entwicklung der deutschen Elektrizitäts -
Wirtschaft in den letzten 19 Iahren keinen Anteil nehmen konnte ,
als selbständiger Faktor und selbständiges Energiezentrum in die

deutsche Clekttszitätswirtschast eingebaut werden soll ".

„ Nicht mehr und nicht weniger als den ersten konkreten

Vorschlag zur wirtschaftlichen Wiedereingliederung des Saargebiets
in den Zusammenhang der deutschen Wirtschaft " nennt die
„ Frankfurter Zeitung " diesen preußischen Vorschlag , und sie hält es
für ausgeschlossen , daß das RWE . aus Prestigepolitik und Geschäfts -
iitteressen die Durchsührung dos Projektes unmöglich inachen könnte .
Wir hoffen , daß bald Einzelheiten des Projektes be -
könnt gegeben werden , damit die Oesfentlichkeit sich über die preu -
ßischen Vorschläge ein ganz klares Bild machen kann .

Dichtung und Wahrheit .
Die Industrie verdient nichts - aber sie taust 300 Millionen

Dollar Ausländsanleihen zurück .

Wie aus einer Aufftellung des amerikanischen Bankhauses
D i l l o n Read u. Co . . das Anleihen in größerem Umfange für
die deutsche Privatindustrie vermittelt hat , hervorgeht , haben die
deutschen Geldnehmer rund zwei Drittel der von Dillon Read u. Co.
ausgelesen deutschen Anleihen zurückgekauft . Der
gesamte Anleihenrückkauf durch deutsche Interessenten soll ungefähr
309 Millionen Dollar ausmachen . Wenn die deutsch « Industtie nach
überraschend kurzer Zeit zu umfangreichen Rückkäufen schreiten kann ,
muß sie durch eigen « Mittel dazu in der Lage fein . Die Ren -
tabilität der großen deutschen Industticfirmen erscheint so rn wesent¬
lich anderem Lichte als die deutschen Iiidustncfllhrcr in ihren Reden
und Denkschriften zugestehen .

Die Karre im Gumpf .
Wie das schlefische Eisenwerk Keula versackt .

Seit Iahren schleppt sich das niederschlesische Etfen - '

werk Keula bei Muskau von Verlust zu Verlust durch , ohne

daß die Verwaltung eine gründliche finanzielle Reinigung cor -

ninunt . Auch dos am 39. Juni beendet « Geschäftsjahr 1926/2 >

endete wiederum mit einem Verlust von einer Viertelmillion Mark ,

so daß bei einem Aktienkapital von IL Mlllonen Mark jetzt ein

Gesamtverlust von 364 999 M. ausgewiesen wird . Wieder

aber soll der gesamte Verlust auf Iahresrechnung vorgettagen

werden und von einer Zusammenlegung des Aktienkapitals und

Beschaffung neuer Mittel durch eine Wicdererhöhung des Kopitals

ist zurzeit noch keine Rede .

Dabei ist die Gesellschaft zeitweise so knapp bei Kaste , daß sie

oft genug die am Freitag fälligen Lohnzahlungennicht ein - -

halten konnte und die Belegschaften sich bis zum Sonnabend oder

Montag gedulden mußten . Daß unter diesen Umständen an eine

durchgreifende Rationalisierung nicht gedacht werden kann

und die Betriebe langsam aber sicher versacken , llegt auf der

Hand . Auch dieser Entwicklung schaut die Verwaltung untättg zu

und sieht den für sie bequemsten Ausweg in der Stillegung

dieser veralteten Abteilungen . So sollen von den etwa 539 Mann

in kurzer Zest über 139 entlassen werden , was in dem ziemlich

entlegenen Industriegebiet für die Bettofsenen sehr hart ist , da

andere Arbeitsmöglichkeiten sich schwer finden lasten
Es kennzeichnet die Verwaltung dieses Unternehmen » zur Ge -

nüge daß diese ttostlosen Derhältniste in einer wirtschaftlichen Hoch -

tonjunktur Platz greifen konltten , in einer Zeit wo sich der U m s a tz

der Gesellschaft gegenüber dem Vorjahr verdoppelt und gegen

1924/23 sogar um 169 Proz . erhöht hat . Hinter den verschlossenen

Türen der Direktoren , und Aufsichtsratszimmer wüsten sich aber

auch sehr merkwürdige Dinge abgespielt haben , denn das frühere

Vorstandsmitglied . Direktor Lauritz Mahler , erlitt auf der Ge »

nerawersammlung unter persönlichen Augriffen «ine scharfe Abfuhr

bei der vorgeschlagenen Wahl zum Aufsichtsrat . Auch der vom

Stahlwerk Henningsdorf herangeholle kaufmännische Direktor

Börner , der vermutlich den festgefahrenen Wagen wieder flott

machen sollte , wird keinen leichten Stand haben , denn die F a ->

m i l i e n b a n d e, die bei dieser Gesellschaft vom Aufsichtsrat über

den Dettieb bis zu den Lieferanten gehen , sind ziemlich fest geknüpft .

Daß sich auch im laufenden Jahr Produktion und Umsatz weller «

hin erhöht haben , hat für die Entwicklung des Werkes so lange gar

nichts zu besagen , bis durch eine gründlich « Sanierung und technische

Erneuerung die Betriebe wieder rentabel arbeiten , dannt

endlich auch die - schlechten Löhne aufgebessert werden .

1
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Vatikan pumpt in Amerika .

Wie aus Rom gemeldet wird , soll sich eine Chitagoer Bank
bereit erklärt haben , dem Vatikan ein - Dollaranleih « von anderthalb
Millionen , also rund 6 Millionen Mark , zu gewähren . Es

soll mit dem Anleiheerlös ein großes Gebäude für das Zenttolinftitut
der katholischen Missionsarbeit errichtet werden .

Opel dehnt sich aus — Erwerb der Elile - Dimnanlwerke . Nach »
der erst kürzlich erfolgten Großfusion zwischen den RAG . - und

Presto - Werkcn wird jetzt ein neuer bedeuteiider Zusammenschluß in
der Automobilindustrie bekannt . Am Montag ist zwischen den
Opel - Werken in Rüsselsheim und der Elite - Diamant
A. - G. in Chemnitz ein Vertrag abgeschlosien worden , durch den

Opel 75 Proz . des Sechs - Millionen - Mark- Akttenkapitals ver - CIU «
A. - G. erwirbl . Du beide Gesellschasten im Autobomil » wie itft

Fahrradbau Markenfabrikonten sind , ist der Zusammenschlliß sicher
aus produktionskbchnischen Gründen erfolgt . Es ist beachtenswert .
daß Opel durch die Lerschmclzung einen Konkurrenten weniger haben
wird . Die Äutofabritation der Ellle - Diamant A. - G. beschränkt sich
auf teure Spezialwogen , so daß noch nicht feststeht , ob Opel hier
eine Umstellung größeren Stiles beabsichtigt . Jedenfalls wird die

Stellung der Opel - Werke innerhalb der deutschen Automobllindustrie
durch diesen Erwerb bedeutend verstärkt , da Opels tägliche
Leistungsfähigkeit bisher schon 229 Wagen betrug . Die Beleg -
schasten der Ellle - Diamant A. - G. . die übrigens seit vier Jahren
ohne Dividend « blieb , bezifferten sich im letzten Jahr aus
etwa2999Mann .

Konzentralion in der Zinkhüttenindustrie . Zwischen dem
Mansfeld - Konzern und der Fürstlich von Donnersmarckschen
Zinkhütte in Oberschlesien ist ein Bertraa zustande gekommen , wonach
von Anfang des nächsten Jahres an die Zink e r z e . die Mansfeld ach
Grund besonderer Vereinbarungen von der Berg - und Hütten gesell -
schaft Georg von Giesches Erben geliefert werden , bei Donnersmarck
umgearbeitet werden . Dieser Vertrag bedeutet einen Fort -
schritt in der Zusammenschlußbewegung der deutschen Zinkhütten -
industrie , wobei Mansfeld sich in den letzten Monaten durch besondere
Aktivität ausgezeichnet hat . Die Zinkhütte des Fürsten Henckel von
Donnersmarck gehört zu d. en bedeutendsten Unternehmungen der
oberschlesischen Zinkindustrie . Im Jahre 1927 sind dort zirka
19 999 Tonnen Zink hergestellt worden ; etwa ein Neun tel der
gesamten deutschen Erzeugung entfällt also allein auf
diese Hütte . Ob mit diesein Vertrag gleichzeitig Kapitalinteresten des
Mansfeld - Konzerns an der Donnersmarck - Hütte verbunden sind , ist
bis jetzt noch nicht bekannt .

Für den Ausbau der schleflschen Elektrizitätsversorgung will die
Elektrizitätswerk Schlesien A. - G. in Breslau eine Dollaranleih «
aufnehmen . Der Anleihebetrag ist noch nicht bekannt . Ostcnbar
handelt es sich um finanzielle Borbereitungen für jenes G « in e i n-
s ch a f t s w e r k , das die Reichs - Elektrowerke zusammen mit den
in Schlesien interessierten privaten Elcttrogesellschaften in Cosel
an der . Oder errichten wollen .
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DerLiebhaSerim Kleiderschrank
Oer verschmähte Greis — eine halbgelungene Rache .

Aus der Untreu « einer Frau können sich mitunter die ver -
wickelt sten Folgen ergeben . Nicht nur , daß es Schlägereien gibt
mit blutigen Köpfen und blau angelaufenen Augen , kommt es auch

vor , daß manche Prügel erdulden muffen , die einem anderen zu -
gedacht waren . Man sagt oft , daß das Leben prosaisch sei und daß
sich nur in Romanen Ereignisse abspielen , die . unglaublich ' klingen .
Das ist nicht immer der Fall .

Irgendwo in einem Hause in Köpenick wohnt ein anscheinend
glücklich lebendes Ehepaar . Der Ehemann ist nicht hübsch und nicht
häßlich . Aber in seiner Kleidung sticht er sehr , nur zu sehr , von
seiner lieben Ehefrau ab . Diese Frau ist ebenso raffiniert wie ele -

gant gekleidet , denn ihr Ehegemahl verdient als Geschäftsreisender
eine . schöne Stange Geld " . Ein Nachbar dieses Ehepaares ist ein
aller pensionierter Beamter , der trotz feiner fast weißen Haare noch
Flausen schlimster Art im Kopf hat . Er versuchte , sich der jungen
Frau , während der Ehemann auf Reisen war , zu nähern . Die

Frau verbat sich seine Anzüglichteuen ebenso energisch wie bestimmt ,
so daß der Alte sich grollend zurückzog . Aber er beobachtete hinter
der Korridortür ständig das Aus - und Eingehen der Nachbarin .
lind wieder unternahm der Reisende seine Ausflüge . Am dritten

Tage nach der Abreise sah er durch das Guckloch dessen Frau in Be¬

gleitung eines jungen Mannes die Treppe heraufkommen .
Sie unterhiellen sich nur flüsternd und als sie die Wohnungstür
aufgeschlossen , schlüpft « er mit in die Behausung . Der Alle war

wie gelähmt : damit er wenigstens auf seine Kosten kam , legte er
iein Ohr recht dicht an die Wand , und er glaubte das Geräusch feu -
rig «? Küsie zu hören . Das ging seiner Vernehmung nach den

ganzen Nachmittag : nicht genug damit , blieb der saubere Bursche .
wie er den jungen Mann bereits im stillen nannte , die ganze Nacht
bei der Frau , die ihn , den alten Herrn , verschmäht hatte . Der All «

verschaffte sich die auswärtige Adresie seines Nachbars und sandte
diesem unter fingiertem Namen ein Telogramm , in dem er ihn von
der Untreue seiner Frau Mitteilung machte . Das verfehlte
die Wirkung nicht . Am nächsten Tage bereits war der Ehemann
auf dem Wege nach Köpenick . Er glaubte , den Nebenbuhler in der

Person seines allen Nachbars suchen zu müsien , dessen „ Tugend ' er

ja kannte . Als er die Treppen emporstieg , hörte er zu allem Un -

glück noch ein « Tür gehen . Und als er kurz vor seiner Wohnung
stand , sah er dort seinen alten Nachbar , der im Begriff war , die

Treppe hinunterzugehen . Der Reisende fiel über den vermeintsichm
Nebenbuhler her und verabreichte diesem eine Tracht Prügel .
Die Schläge waren bis in die Wohnung zu hören , und die un¬
getreue Frau , die nun wußte , daß ihr Mann wieder da war , ver -
steckte ihren Liebhaber rasch in den Kleiderschrank .
Und als schließlich der Mann seine Frau , die inzwischen die Tür

geöffnet hatte , sah und aus ihren , Munde hören mußte , daß er
eine große Dummheit begangen hatte , bat er flehentlich um

Entschuldigung , die ihm seine Frau auch großmütig ge -
währte . Inzwischen schwitzte der M. airn im Kleiderschrank Blut itnd

Wasier und als er so nach mehreren Stunden doch einen
Laut von sich gab , war die Katastrophe da . Der Ehemann riß die

Schranktür auf und — es gab Prügel umer Johlen und Schreien .

daß man Raubte im Tollhause zu sein . Erwähnt sei nur noch , daß
das Krankenhaus gleich zwei nett « Patienten aufnehmen mußte .

Schießt er den Hirsch . . . ? Au der Rotiz umer der obigen
Ueberschrist in der gestrigen Morgenausgabe des . Vorwärts ' wird

uns von amtlicher Stelle mitgeteilt , daß bisher keine amtlichen Be -

kanntmachungen über «ine Jagd des Emirs von Afghanistan er .

lassen worden ist . Es steht auch noch nicht fest , ob im Wildpark
«che Jagd im Beisein des Emirs veranstaltet wird . Der Wildpark
wird auch nicht für die Aeit vom 23. Februar bis 1. März für
das Publikum gesperrt . Wird «ine Jagd im Wildpark veransraliet ,
so wird , wie bei früheren Jagden , nur für diesen Tag der Wild -

park geschloffen , um das Publikum nicht in Gefahr zu bringen .

Belmonte - QualgftSVs - UhrenirsX1 ? " . �"
Aparter ElawgBaagttdliiuKSc ta grober Aaswahl .

parieinachrichten
etnffu &ungen fflr dies « Rubrik find
verlt » SB «8. Lind- ustratz « 3.

für Groß - Verlin
stet » eti de » «ezirkssekretartet
2. Hos. 2 Step , recht », ja richten .

2. firei » Tiergarten . Freitag , 34. Februar , VJ UT)i , Artushof , Pcrlcderger

Nudolf - Ärchow . Sraulcnhauses . Augufienburge ? Platz . Treffuuukt 13?» Uhr
»ot dem l . rankcnhauz . Recht zahlreich « Beteiligung erwünscht . — Freitag .
24. Februar , lg Uhr, in der Lbwenbrauerei . Hochstr. 2, Kreisvertrctcr -
Versammlung . Seschlistsbericht . Vvrstoudsrvahl . Antrüge .

3. Areio «reuzberg . Freitag , 24. Februar . IS Uhr, erweiterte ttreisoorstands -
sltzung bei «rüger , Grimmstr . I.

11. «reis SibSnebrrg . Fricdenan . Freitag , 34. Februar . 20 Uhr. bei KZnig ,
Feurig . Ecke Prinz - Ecorg - Strotze . engere Krcisoorstantssitzung mit den
Abteilungsleitern und Äommissionsobleuten .

Morgen . Areitag , 24 . Februar :
34. Abt . 19 Uhr im Bereinsimmer der Eomcniusfitl «, Memeler Str . 97. wich.

tige Funktionärsitzung . Stellungnahme zum Kreistag . Alle Funktionäre
and eben To die Kreisvertreter müssen bestimmt und pünktlich zur Stelle sein .

79. Abt . Wilmcrsbors . 20 Ubr im Caft Trautcnau . am Riiolsburqer Platz .
Diskussionsabenb . Dorlrog : „Die politisch ? Lage. " Referent Erich
tzracntes . Mi« . . Vorwärts -Leser und Sumpathisiereaben find besonberz
einqeiaden .

131. Abt . Riederschönhausen . chrnppe bar jungen Äenofien : 20 Uhr im Lokal
Sreth . Bismarckpsatz , Bortragsabenb . Sämtlich ? Senossen find herzlichst
eingeladen .

5 rauenveranskaltungen .

5. ttrei , Friedrichshain . Freitag , 24. Februar , 19 ib Uhr , in den fi
! ■ Eomcniussäleu . Memeler Str . 37, Lichtbildervortrag : „Dir Mode im sZ
U Wandel der Jahrhunderte . " Vortragende : Genossin Sartia . Eintritt rs
g 30 Pf . All - Genossinnen und Genossen find herliibst eingeladen .

39.
■

beteiligen . Fahrvcrbindung : Hochbahn . Linie b9.
Renlölln . 92. Abt. Heute , Donnerstag , 23. Februar , Besuch der tzille -Aus»

stellung im Märkifchon Museum sin der Nähe der Iannowltzbrilcke ) . Treff .
Punkt 9' b Ubr Wildenbruch . Ecke fiaiser - Frledrich - Stratze . — 96. , ' 97. Abt .
Äonnadend , 25. Februar , ilfe Uhr. Besichtigung des Gesundheitshauses
Krcuzberg . Treffpunkt 14� Uhr vor dem Sesundheitshaus Am Urban 1911 .

199. Abt. Friedricksbagru . Heute , Donnerstag , 23. Februar » 20 Uhr , im Lokal
Scholz , Friedrichstr . 31, Fraucnabcnd . Vortrag der Genossin Elsriede
Rnneck , M. d. L. , über : „Die politisch « Bedeutung des Jahres 1923 für die
Frau . " Um rege Beteiligung wird gebeten . Gäste willkommen .

Bezirksausschuß für Arbeilerwohlfahrt :
Die füe Donnerstag . 23. Februar , angesetzte Ztonserenz der ttre >»leiteein »e»

der Arbeiterwohisahrt muh »mstäudchalber bi » nus weiteres verschoben «erde ».

Bei der Vertonung Goethescher Gedichte erwies sich Schubert

zum ersten Male als der begnadete Komponist , als der unerichöpf -
liche Melodienspender und als der geniale Forinkünstlcr . Dr . James
Simon spricht hier in dem Dortrag „ s ch u b e r t - G o e t h e -

Lieder ' im Rahmen der Serie „ Goethe in der Musik '
wenig von Goethe und desto mehr von Schubert . Am Klavier er -

läutert er Charakter und Wesen dieser Lieder , ihren Aufbau , ihre
innere Dramatik , die sich, wie in den Gretchen - Liedern , besonders
in der Begleitung zeigt . Darüber hinaus untersucht James Simon
die Unterschiede zwischen dem alten und dem modernen Lied . Wollte
man früher allem den Stimmungsgehalt der Dichtung durch die

Musik unterstreichen , so entsteht seil Schuberts Erlkönig ' etwas

Neuartiges . Musik und Gedicht bilden eine neue Einheit , ein

eigenes Kunstgebilde . An Hand der Vertonung Goethescher Dich -

tungen gibt Simon gleichzeitig eine ästhetische Analyse des Liedes

überhaupt und einen Ueberblick über den Entwicklungsgang . —

Schiackenlos ist die Uebertragung des . C o r r e g i d o r s " aus der

Stadtischen Oper . Das Fehlen einer gestrafften Handlung , die

lyrische Haltung des Werkes kommen der Wirkung im Rundfunk
entgegen . Man hört hier nur auf Hugo Wolf , den Liedertompo -
nisten , der gefangen nimmt . Die Oper wirkt in der Uebertragung
wie eine kostbare Kette von Liedern . Der München er Tenor Karl
Erb in der Titelrolle tritt zum erstenmal vor die Berliner Rund -

funkhörer . Vor allem sprich : er die Worte vorbildlich deutlich aus
und versteht es , nur durch die Stimme einen Menschen vollendet zu
charakterisieren , ohne daß der Tenor dabei an Klang verliert .
Gerade diese Bereinigung von Belkanto und scharfer Charokte -
ristik bedeutet für den Rundfunk die beste Lösung . F. S .

Linderfreunde ( Brost - Berlin .
ÄreU llreuzberg . Heute , Donncrstao , 23. Februar . läuft der Film „ftiuäer -

revublik Seckamp " Int Saal des Bezirksamts Äreuzberp , Porckstr . II . Beaiim
19Vi Uhr. Ansprache Genosse Dr. Kurt Lijwenstein . Eintritt 29 Pf . Eltern
und Freunde sinb herzlichst cingelodeu . Jeder Genosse des Kreises muh diesen
Film gesehen haben .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei « Organisation

19«. Abt . Friedrichohagen . Unser Genosse Richard Sillmann ist
verstorben . Ebre seinen , Andenken . Einästberun . g am Freitag . 24. Februar ,
,7 Ubr, im Krematorium Baumschulenweg , Kieiholzstrahe . Wir bitten um rege
Beteiligung .

Sozialjfiische Arbeiterjugend Groß - Verlin
Sinsendunqea für diese Iftubri? nur an das fugend sckretariat,
?eriw GW SK, «Lindenfiraße 3

Karte « zum Iack - Loudon Rbevd sind im Sekretariat erhältlich . Aa? t <n unb
Festnadeln zum Dortmunder Iugendtag sind eingetroffen .

heule . Donnerstag , 23 . Jebruar . 19 io Uhr :
slorben : Jugendheim Lortzing - Ecke Graunftraße . Lichtbi ld - rvorirog . —

einst
I.

Versammlung . ' — Lankwitz : Jugendheim Schule Schulstrahe . Friedrich . Ebert -
Abend . — Fallplatz Ii Jugendheim Eberswalder Str . 19. „Rationalsozialis -
mus " — Steglitz : Jugendheim Albrechistr . 47. „ SAJ . und ZÄtblcn . "

Werbedeziri Osten : Aelterengruppe Jugendheim Tilstter Str . 4 ( kleine ,
Jimmer ) . Vortrag : „Religion nnd Sozialismus . " Ab heule tagt die Aelteren -
gruppe wieder regclmähig jeden Donnerstag .

Vortrage , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Vok - Gold " .

GeschäMsfielle : Berlin (5. 14. Eebastianfit 37/33. Hof Z St .
FriedrickshaiN ! Do. , b. 23. , Antreten sämtlicher Kameraden in
Bannerkleidung 17>4 Ubr in ihre » Kaineradschaftslokalcn . Käme »

radschaft Düsching 29 Uhr Blockführersitzung bei Bcnsch, Wederstr . lö . —
Freitag , 24. Februar . Pankow : 29 Uhr Werbcversammlung im Türkischen Feit ,
Breite Str . 14 sPflichtveronftatliing ) . Mahlsdorf : ' 29 Uhr Sitzung bei Anders ,
Bahnbosstrahe . Erscheinen Pflicht . — Sonnabend , 2Z. Februar . Tiergarten :

Uhr Lehrtet
Für Er .

��MW > W » WW _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _bei Bcnsch .
Weberftr . 19. Referent Kamerad . Jenge . Sämtliche Kameraden müssen er .
scheinen . Bernau : Stiftungsfest beim Kameraden Läwe. Anfang 20 Uhr. Ein »
tritt 79 Pf . Die Ortsvereine des Kreises sind herzlich willkommen . Schöoe -
weide - IobannIsthal : Mitgliederversammlung bei Schöps , Grüna urr Strohe .
Gruppenführer ein « Stunde früher .

Arbeiter . Samariterkolonne Frebersdo es. Pete - »Hage«. Freitag , 2« Februar .
20 Ubr , bei Lachmann , VadeanstaU Petershagen , Lichtbildervortrag : „Die
Tuberkulose . " Eintritt 49 Pf .

Deutsche Frieden , gesellschast , Ortsgruppe Berliu . Donnerstag . 2g. Februar ,
20 Uhr, im Restaurant „Wablstatt " , Belle - Alliance - Str . 87 (Ecke Gneisenau »
und Porckstrahe , U>Dabnhof Bellr . AManec. Strahe ) , Vortrag des Herrn Pastor
Francke : „Wodurch gefährdet der Faschismus den Weltfrieden ?" Frei « Aus -
spräche . Jutritt für jedermann . Gäste willkommen ,

Arbeiter - Radiobuud e. ®. Gruppe Südost : Im Gruppenlokal LUbbeuer
Straß » 18 am Donnerstag . 2g. Februar , Beginn pllulilich 20 Ubr, Werbeadcnd
mit Lichtbifdcrvortrag : „ Rundfunk und Arbeiterfchast . " Referent Genosse
Scheffel . Alle Rundnmkbörer des Bezirks Südost sind herzlichst eingeladen . —
Werbe »« ranftaltung bee Griippl Kreuzberg am Donnerstag . ' 23. Februar , 29 Uhr ,
im Iägerheim , Rostizstr . 29. Lortrog : „ Vom Detektor bis zum MeHrroHreu »
gerät . "

Verband ffi » Freidenkertum und Feuerbestattung . Glienicke ( Rordbahn ) :
Die Mitgliederversammlung der Ortsgruppe Glienicke findet am Sonnabend ,
29. Februar , 19Vi Uhr, bei Matthcs , Prinz - Friedrich - Karl - Str . 37, statt . Thema :
„Die Urwghl . "

Bolksbund Ratnrfchutz e. V. Sonntag . 20. Februar : Ab 81h Uhr Stettinkt
Bahnhof . Sonutagskarte Melchow . Schwärzetal — Ronneiielieh . Führer
Dr. Husck. Sonntag . 11. März : Treffpunkt 19 Uhr Spreetunnel Friedrichshagen .
Kulturstelle —Müagclberqe . Führer Schriftsteller K. Poettcrs . Donnerstag ,
49. März . 29 Uhr , Grunewaldstr . 0/7, Mitgliederversammlung . Lichtbilder .
Vortrag Pros . Dr. Schoenichen und Dr. Hueck: „Eine Studienfahrt nach
Schweden . " .

In der Nacht vom 29. zum 21. ,
bruar verstarb infolge Herzschlage «
aus dem "- etuiwcge von der Funktio »
närbersammluna unserer Abteilung ,
wo er noch beredt seiner Ueberzeugung
Ausdruck verlieh , unser lieber Freund
und langjähriger Par eigenosse

( Zöttkarä Hübner
Kochhannstrahe 33

im 44. Lebensjahre .
Ehre seinem Andenken .

AbteUunoovorstand und Fnuktionäre
der ZÄ. AbteUnng SPD .

Z A. : Wendtcke .
Di - Einäschening findet am Freitag ,

dem 24 Februar . 19> , Uhr, un Kre¬
matorium Baumschviemveg statt

WM �etallariieiter -Verbanii
Vcrwaliuagsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht , bah
unser Kollege , der Maschinenformer

Albert GrapeDtbin
am 29. Februar geltorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Einäscherung findet am Frritag ,

dem 24. Februar . >7 Uhr, im Are-
malorlum Ger' . chtltrah « statt .

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortsverwattmig .

klsu - . K» etten » W�
Stahlmauatzen . OUnstlg an Priv . Kat fr .
fiiseamabeiiatiriii » um ( Tuar . )

DIE RIESENSTADT

DER MILLIONEN
roiti verslanJen sein !

J E DER in diesemMenscIvS :
meer kl ein ftampfer !

JEDER will jiblenfeunQ
nach voiibrachlem TagemerR!
JEDER such ! und findel
ün der rwuesien Gga rette
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lieiiüüiuWw
Korden 12310

AbormemenwbOro : |
Norden 1013 ? —30.

I01S3
' V. U. , Endenadi in]

ZwSIflansend
von Bruno Frank

Katsinerspiele
i | Norden 12310

iS' / . L' s Ende 10 Uhr

Fitdei Sit . dal

Grippefrei

VoBks büh ne

IIieitH im Sülmsläti
8 Uhr

eli

�sintcnioCarossa

TS. am SAIfftiinrdimm
8 Uhr

Schieber

des Hehnts

Krtilit ?

Bismarck 24U/7516

I SV. u. Ende 10V, u.
Ij Marce ? Fradei ' n

_ ( Der Eunuch )

üurllBir Iteaftr
Direktion Kuhnert
laUtajtf . nil . ttDtlT »

8». Uhr

Max Adalbert
als

Oer Herr rtm . . .

pizcatvrdllhne
l>is,t . 3. ilt :ier,ierf | !ili

Kurlifrst 2MI 93
Anf. 8. Ende geg. U
Die Abenteuer des

braven Soldaten
Schwejk

mit Mai Pvliiiibn ]
In«. Erwin Pisolei

i >!?! Mnirslwla ;
Tlgl . SV, Uhr

Mim -
KSVUE

Sdiatzmarkt

bleiben Sie dordi rcchteeirtgren Oebrsndi der notUrU Vorbengongsmüld

Emser Wasser ( Kränchen ) / Queüsalz / Pastillen
Altbewährt auch gegen Katarrhe , Asthma , Husten , Helseikeit . Ver -
sdilelmung , Magensäure ( Sodbrenr en ) , Zucker o harnsaure Diathese .
Etasolllb ist Ihr MundpDegemittel : es verhindert Zahnstein ansäte .

In Apotheken , Drogerien , Mineral wasserfaandlnngeo «. efnachi . GeschSttcn . Aber
»erlangfen Sie sleta »usortfddlcb die ee' »an Emser Erzeugnisse und weisen 31t teile Nacte -
» bmonj zarück (klinsti . PrSparate , Pdlachaugen ) . PDr Echtheit bürgt wer dte Schutzmarke „KWÜ**.

atutlidia Bad», »ad Broaneadirektiaa .

Hauptnlcdcrtage für Emser Kränchen tOr Berlin und Brandenburg : Bronnenrertrlebsaktiengesellschaf », Berlin SW,
Yorckstr . 39, Telephon : Bergmann 3336 —JA

Waibalis - Th .
Weinbergs weg 19/20

Täglich SVr Uhr
Das

MiMSM
schwank In 3 Akten
Jt�ndiith bian litnttl
Vorzelgcr dieses

zahlen für Parkett
auch Sonntags statt

Mk nu: 60 Pf .
Sonntag nehm . 4 U.

OoraHiwbea
Parkette . SO PI. an.

Komisclis

jS�Dhr Oper SV« Dhrl

ilames Klein ' si
gewaltiges neues

Revue > StUcl ( c

Zieh '
MM « « 81

zoo HUwirKende -
Vorverkauf ab 10 Uhr

ununterbrochen .

2 Sonntag
Vorstells .

3 Utiru . S' / . Uhr
iadin. 4li sien tir -
MMM t» tulirrfh

MorarU

NÜllfl <�fe>
dorfplati

heute u
o. morgen <J

Bengt
Berg
sprüfii n dem
Film

Abu

Marküb

Veradtsmen
nicht die . tns
Filmw ander

\ zu sehen /

Sie

! • esideoz -Iii sater

Tägl . «>/ , Uhr
Wiederauftreten d.

Rundfunktenors
kränz Baumann
In der Operette

MliBS am Riieic
Sonntag 31/« Uhr

ganze Vorstellg . zu
halben Preisen

ReichshalltonvTheatcr
S Uhr , Sonnig , nachm . i Uhr .

Stettiner Sänger
„ KolUsWoe &enenöe "

nachm . halbe Preise .

Renaissanca - Th @ate . ri
Steinplatz 901

8. to uhr Coeur Bub�a

Nollendorf 736ü.

Ulbertlna Rasoli-Siflsi
im Rahmen des groSen

Variete-Propmnis!

Dönhoff « Brett ' li
28. Februar :

1 0C4) Falkaer . Konzert .

Theater am Kottbasser Tor
Kottbusser Straß « 6*

TiglicTi t Uhr

Elite - Sänger
fUttuat ig pahi Forni

deden Sotintaz nachm . 3 Uhr :
Grabe Familien ' VorrtellimsS

fungekürzt ) .
v oikspr . 0�0. O. TS, I . —. 1,23,1 . 301. 75 Mk,

JPlüIOwiif ?
Arnold Scholz , llascnbelde 108. 114

im

Nur noch wen ge Tage !

Freddy Rieh
m. seinen 14 unerreicht . Künstlern

Hierzu das große Varlete - Progr .

In den bayr . Alpen
und

Kr SdiweineHMadden .

7 Kapellea / Neue Dekorationen
30 bayr . Mädeln .

Iiinmk| -Süt. »! i
Th. KflnizerSrz . St,

Bergm . 2tia
8V, Uhr »
Flucht

na Jtbi OiU*«ftj
Iqii : fkSr StTMeilt

KomOdlenhan *
Norden 6304.

8. 15—10. 40 Uhr

Boknspokos
von Curt Götz

Statt Karten t
Sm Tinosfinnen und TenofTen
der 14. Abteilg . , den Pam. frabtn
dieRilchodannireWiddlnpund
allen Freunden und Betannien
tagen sie für die »n» erwiesenen
Äiiwierffamtelten anläßlich un.
lerer Hochzeit unseren besten
Tan ? .
Erich fiollend und Frau Frieda

ged Schwan df.

Mm Tlealer
Täglich 8V, Uhr

Erika G! S £ ner in
Gr eichen

Fstr Jugendliche
nicht geeignet

nuaterleiWutnis

Täglich 8»/ . Uhr :
Mbod ! tui titens

letzte Uebe
Wirl , Hotfmano ,
JOian . Cille , Albe

Hose - Theater
Gr. Frankf . - Str . 132.

SV, Uhr

Der Plarrer
von Kirdileld

Lnstspleihacs
P/ , Uhr

Oald » Tblclsefcer

GaÄaafsidir

Metropol - Th.
Heut « S1/, Uhr :

letzte Vorstellung !

„ OisjÄÜPisaa "
Morgen V,8 Uhr

Premiere
Der Graf von

Luxemburg
Scjhr, Hakv, Siitnd ,

Hzrttdio. Bs!:!) Irtor hbem
Ball, Piaiig

« twitmauozug
5. Kiasie SO. Pteubilch - Süddeuilch « ÄlaHen - Soffetlt

JDbne Gewähr Nachdruck WTboltn

Auf jede gezogene Rümmer
gesallcn , und zwar je einer

beiin den beiden Abteilungen l un

find zwei gleich hohe Gewinne
aui dt « Los «

�Mche»
Nu « « «

■WospelBinuui ■
diu o. billig 7

Nur
GroB - Berlin
Alexanderplal z.

262923

881 68 93377

12. yiebungslog 2 | . gebniar 1928

3d der Nachunliagszlehuag wurden Gewinne Ob « 1SV M. gezogen
2 tdewinne ,u 6000 ZU. ISZttS . .
g «- w. u«. ,u 301) 0 JSL 116851 197668 202287 324227

14 «»«nnu » «a 2000 3B, 106103 128381 223376 231770
273295 351349

22 ®c ■. na« au 1000 ®. 17640 19102 48480 82791
104695 130160 180637 194290 244518

94 ®eimnn , ,n 500 ffll. 4435 4 658 0263 13078 27664 31870 42143
43859 47116 59076 74827 93 ) 01 66522 101048 102212 116080
117225 134330 142763 165880 170067 105797 191524 193330 212899
224541 224957 23426S 239707 237178 242040 260322 276636 281549
291395 295528 296285 296016 318586 327281 327679 329707 331056
342512 342955 354465 383748

236 «ewinn - ja 300 M. 2341 2766 7193 12262 14962 90874 31695
39203 40146 42959 46820 46820 49286 49336 60295 51118 5 ' 210
64623 57423 60533 69365 71196 72319 73945 75847 79626 80149
82530 82686 87678 92333 64089 97499 99939 105800 107346 107515
114529 115092 116807 116905 121417 127282 130910 1338031354,2
136970 138345 139300 144876 151408 163365 1677c & 157359 159288
107275 171898 172908 179246 183912 185035 191093 194423 1 96762
202738 205309 205544 206094 203099 20
224279 226690 228825 229866 r
356959 257069 259964 262608 - - - -- - , _ __ _ _ . _

_ _

27975C 280845 283393 291867 292692 294306 296331 300062 304391
806625 306698 307832 310605 312369 316396 322512 323232 324322
336235 342908 344888 356296 360316 360998 303007 370939 S74476

13 . Zi ' ehungsiag LZ. Februar 1S2S

In der Bormtiiagsziehung wurden Gewinne über JA ) M. gezogen
6 Detmnne ,a 5000 W. 66933 31 6261 325908
8 « ewma . ,a 3000 M. 22827 492 ? I 2

12 »tttmu « in 2000 W. 52265 14i '
12 Vewinne in 1000 ZU 80086 1 1£
72 »ewinn » su 500 SU 14236 23978 � �_ _ _.

_________

85344 99669 90563 92624 130986 130989 137321 143934 1!
173728 181336 199972 208036 222869 225596 228639 225862 23817 »
256062 256564 281286 276006 282008 284307 281313 294101 294696
311031 344782

170 Oetmnne m 300 SN. 2283 5973 9734 16476 21960 24688 25098
27366 29760 30521 32533 33016 61282 61584 5639 « 58217 61235
66712 74169 79098 73332 90171 82874 57043 96233 90889 101254
104343 105113 106423 112104 11 &0H7 » 21148 126084 127533128849
132004 141446 142317 143796 144525 162541 153240 159367 107669
169170 172282 176945 177066 135167 167909 19- 2814 200342 210640
215610 219414 222288 24064 . 3 241566 24728V 24S807 249948 253062
261965 284126 284322 291 464 292314 290991 301138 30800 I 315512
316598 320623 321396 326058 326666 3,26733 328759 338987 341609
848382 356765

- - - - - -- - - -
094 203009 209707 « 10413 213487 218935
866 234742 240851 24207 « 244992 249413
608 262860 268612 271818 277043 279674

273042 341634

Tägl . 7V, Uhr
Sonnt , auch 3 Uhr
Das gr. Clrcuspr

der Saison !
St;, uda . halbe Pr.
I . März: Premiere .

te ? rJÄ

IThaila - Ilieater
j Dresdnerstr . 72/73

80. ; Das Kamel gebt
duith das Itadelöhr

CASINO - THEATER sühr
Lothringer Str . 37 .

Nor noch wenige Aaff &hraogen t
Die « panische Fliege .

Aneedinetdea l Gutschein 1 —4 Pees .
Fauieuil nur MOM� Sessel nurtchOM .

MWIAMlSM !
1 Utar enthält oa . •/, « mehr als <1, Flasche ,

daahalb bei mir mir Uter - Preis « )

Feinster hart « Aafttweta . rar Bovte . Ltr . ISO
Feiaster sSSw Apietweln, ca . IS *) # . . . Ltr . » 71
Feia « « « Her Deuert - Gbitwein , ca . U* /a Ltr . 1. 99
fefaster tlfler Johanatsheenrete , e » SS«/ , Ltr . LH
Prima Ertbecr - und Ktnrtveln , sU . . Ltr . 1. 45

Edtltf i am jona , aüU , oa. 18 % c
Echter gfäecfc. Ocuertveta , sOS , an . 18 % Ltr IAO

ieimr flaiaga , attA , an. 18 % , . Ltr . LH
Ltr . 141

. Ltr . 141

Erttar Saaata - and ( Md- Ssaat , en . 18 % Ltr . 141
Ertttr Doero - Fortente , ettfl . ea . 30 % . Ltr . 140
Erttar PspsJnwtla , fttr Kranke . . %Ltr . 148

Ukfire . Weinbrand . Jamaika - Rum
Feiart « Taftl - Aqurt . . . . . . . .Ltr . US
Fctesttr « dahraad VcnrtrtB — Stern . Ltr . L2I
Feinst » echt » Weinbrand — Stern . . Ltr . 440
AUe Sorten EdeMJUra bia 88 % . . . Ltr . 4. 49
iamatka - Rtim Verschnitt . 88*/ , . . . . Ltr . 545
Jantallia - ilun VersrtnHt , 45 % . . . . Ltr . 4. 45
ianutka - ltem Vcnrtnffl , 55 % ( Teenun ) Ltr . 948

VaHwctac , beste Qualitäten , p. FL von Iii

Rotweine , prima Qualität p. Flooehe von 045

Bordeeezwelae , beate Qualität , p. FL tob 140 oa
via Pretaa rantabaa ekh axki Oha

Verkauf direkt v. Faß . Kostproben graQs
SrOStes SpeflaifcsrtStt sein » Art in Oentsrtiand .

Eduard Susskind
UKSrfsbrtk « « « l urdnsreBhandlung

Hauptgeschäft : Brunnenstrasse 42 .

Etrüt , HWiffJr . 144
Beflto, CwssKtsir . 78

U,Säa7g-Bar. c»
Ott . Künstler . Th.

8 Uhr

jEveiyne "
Uestlng - Tbealer

8 Uhr

„Rose Bernd "

PlaneUrlinn an Zoo
talZiz. IradmCniu Stritt

Noll . 1578

Sdiwesür der Erde.
Vorführungen :

Id' / » 18, IP' /fcZl Ubi
Eintritt t M.

«ieSe nt . tSJiMnCJOB .

zur Miete
W60,Ansbacberztr . l

Die unterzeichnete Epruchltelle ist von
früheren Ängrstellien der ehemaligen
Droßen Berliner Etrafirndahn angerufen
worden ff « sollsoll
gehalietafii , r : « bei der Slraßendah » lue
die Angestellten bestanden bau als eine

�I «?

ob die 9luhf

_ Angestellten bestanden bat , als eine
Betriedspenstonzfafie im Sinne des
Abs. 2 Ziffer ff und de« § 61 des |
wertungsgesestc » zu gellen hat . und
gegedcnenfalli - über die Höhe de« Auf -
wertungsfaste « entschieden werden Die
Entscheidung wirkt gegenüber allen Slüu -
bigern . auch soweit sie fich nicht an dem
«erfahren beteiligen , einheitlich

Berlin , 13. Febniar tgstü.
Spruchstelle beim »ainmergericht .

Der Vo' scheiide .

Ar
Cß Vorwärts

lichern Erfolg !

VezIiiL Srtlitttr . t »
Spaidn , Pt ! M?etr Sir,
fiitav . «gnutttr . »
NuMHi . Bertlgv vi . «

WIluKiv Str. 3

»
Balis . PkwsJgrjtr Str. R
Qwtla, rejgautr . 57
Btrtig, Srtentr Ar, II

Scliteiterg , Ulecr�nsliaii 5, Eckt Fnriutnftt .
dtarfl�Mmrsdtrf . Str . liT | Stetk «. WlüHelgsükeist . «

Krekea . Flaaobaa oaw.
i iBitaaiaw in ' �ingz

Ocgen rote Hände
und nnichlne Hautfarbe nenvendet man am beflen Ue
schneeige wettze. seunei « ( . ' rwaie I�MMior ,
den Hanben und de « ibeitchi jene malte
neriet� , die der narnehmen Dame etwün
Ein besonderer Vonei ! Hegt auch darin , datz diese
unsichtbar « Manrrerne « undervoll kOhtend bei
Judreiz der Haui wir » und gleichzeitig eine
uoriüglich , Unterlage für Puder ist. Der nachhaltige
Dun otesei Cremt gleich ! einem toufn' ich gepflüdten

üfjlingsstroufe oon Veilchen . Moh
ohne ienen derüchiigten

die oornehme Well verabscheut .
Tube 66 Pi . und > ML — In allen Thiorodoni -
Beriauisstellen zu haben . — Bei direlter Einiendnng
dieses Inserates als Drucksache mit genau « und
deutlich geschriebener Absenderadresse ans dem Um-
schlag erhallen Sie eine tteine T' oMcnbiino toilen -
toe lldersandl durch Leo- Werl ! L U-. . Dtcsden - ZLO

weich «
W- iÄ

ilch «epfli
aiglöckchen und

Ulloichusgeruch .
. — Preis der

MiniiBkmiiiiiiegsmiigllttol
24 . yebrnarUm gteltaa ,

abenbc T Ahr :
bem

Sitzung
der Mililereu Orlsverwalwng

_ _ vi » Ottsoarmfrlttinn

ErstkSassise
yerrenlontettlan . Uebergangsuiäntel aller
Art 56 Prozent unter Preis stein stauf .
zwang . Maßanfertigmtg . auch de, eigenen
glasten , zu tulanten Preisen . Garantiert
guter Eist.

pFvoMSNN , Lwlenstr «>a

368383 V

flute Mapliati -
KauJatoati " Ä: ÄT

C. Köche r . Berlin
Uchtenberger StraSu 12, Kgsv 3861

Xu heziehea a M, 2. 35 pro 9/, . l . i ( rrll . durch die
Apulbeken , Orogerlca und Pclukostgcschätte .

Niederlage : Ostwerke A. �l. , Berlin N. 4, Chausseesir . 42 Telephon :
Norde : : 716. Vertreter für den Feinkosthandel : M. Schlewainsky ,
Berlin - Wilmersdorf , Babelsberger Str . 43. Telephon : Pfalzburg 99421

Achtung , Zimmerer !
Am Sanntoo , den » 28 . Aedrnor ,

narulittag « 10 Uhr,

Versammlung
�sämtlicher aus dem Baden der Amller <

damer Gewerfschastsinlernatianale stehen »
den gimmerer Berlins und Umqegend

N» Seweztjchastshans , Saal 3.
�Tagesordnung : Stellungnahme znz

diesjährigen Porstondswahi .
Dar Frattivnsoorstand .

Verkäufe

Wrrtzmge fstr stlcmpncr , Dachdedcr .
Paul Friedrich , Eharlattenburg 2, Leid .
uizstraße �7.

_ _ _ _
_

Werlz enge für Echlaficr , Schmiede .
Paul Friedrich , Sbarfotzendurg 2, Leid »
nizstrast » 17. . _ _

_ _ _ _
Werfzeugc nir Maurer , fiimmrrleu : «.

Paul Friedrich , llharlottcnburg 2, Leib.
nizstrage 17. _ _ _

_ _ _
Teppiche mit Farbfehlern , ixs , 24, —.

Fardsehier . 2VjX3! A. 5a, —. Farbfehler ,
JHXB' A, 48, - . Farbfehler . 8X4, 55, - .
Farbfehler . 3X4. 60, —. Farbfehler .
3X4. 85, —. störner , Polsdamerstrab -
«r . «» .

Vom stavalierrn wenig getragene , wie
auch neu « elegante Iackettanzllge . Sma -
tinfl . , Frackanzliae , Paletot », Gummi -
Mäntel , Posen , für jede Figur paflenb .
aeriautt spottbillig , feine Lambardware .
Leihhaus Friedrichstraße 2, am Halle >
schen Tor .

_ _ _ __ _
Vettennerfans ! Beuel 3,751 15, —,

19,501 Prachtvolle 27601 Bauernbetfen
32, —J Dannig « 37201 stinderbetten
8,75! Beitwäschel Inlett »! spotibillig
und gut ! stein » Lombardwarcn . Leih »
haus . �Zrnnnenstraße 47 '

Gefragen » Herrengarderobe . Speziali »
fät Daudisigaren , spottbillig . Naß . Gor -
mannstraffe 25. 20, früher Mutackstrafie�

Getragene und neue Herrengarderobe
billigst . Baß . stastanienallee 84. *

NShinGstchlnsn

DArfspp . Nähmafchin . en gegen I - Marf .
Wochenraien Wlafif . Brunnenstraße 1S5,
zwischen Ralenthalerplaß and In. Pali .
denstraß ». Borden 118.

Schlaszimmee , Speisezimmer . Herren .
Simmrr , stllchen . Büfett «, Bstcherschränle ,
Schreibttsche , rund » Tische, Slanduhren .
Ankleideschränle aller Größen , Sofas .
Ruhebetten . ÄuianU Zahlungswrise .
Moebel - Boedel , Marißplast , Fadrif .
gebäud «. _

*

Paten tmateaßen . . Priw ifiima ' . Meiall .
brttrn . Äullegematraßrn , Ghaiselongues .
Waller . Etargarderstraße achtzehn . Epe -
zialgeschäft � _ _ *

fimeinndfünszig AnrichtÄllchen . Besen .
schrZnie , Äbwaschiifche Herabq - schte
Preis «, stahlungoerletchternnz . Kamee »
fing , stastanienallee 56. *

Stelubergpianos . günstige Gelegen .
heitakäuf « stets am Lager . _ _ •

tlnorkonnun .

Haupt »
firbril . Frankfurter Ällee 12.

Striudergpianos , auszczeichsete Quofi »
tat , bequemste Lahlwcise . Reue
000 . — an .

Olalpiano ». stderans preiswert Piai >i >.
labrit Link. Brunnenstraße 35 '

_
Ohne Anzablung . Pianos in großer

Auswahl , neue und gebrauchte , mit Herr .
licher Tonfülle . Langjähriger Garantie »
schein. Nein » Ratenzahlung . Herer ,
Brunnenstraßt 191, 1 Treppe , a » Rosen .
thaleeplaß .

Fahrräder , ersttfafiige Martcnräder ,
Teilzahlung . Fahrradhaus Sculrum ,
LInirnstrane neunzehn .

« em eräsfuerl 2�» w5d>ent1ich « Teil »
»ahluna . ersttlassige Fahrräder . 5 Zahre
Garantie . - - ■ -
Groß . Ber
schalt . Turmstraße 70.

Srammophon « von lr

_ _ _ _

. Berliner ffahrradvertricbsgesell »

Qu

Unterricht
Technische Privatschulc Dr. Werner ,

Regierung - baumeister , Berlin . Rcanbrr .
straße 3. Maschinenbau . Eicktrotechuit ,
HQchdau, Tirfdau . Eteinmrhschule

Xsukge�uche
g- hnaedtss «. Silbersachen . Kinn , Blei ,

iueckfilder . Solbschmeize , CHristional ,
stöpenickerstr 80 lnahe Adalbertslraßel .

Münzen , Brielmarfen laust Groß -
mann , Iohannisstraßr 4. »

Glajahrlaen - Abiwranstalt Dr. Mensel ,
stnrfürstenstraße 72, auch Abendschule
tBolksschüIer ) . »

B�esLsl�sL�
49«ltdetektip " . Grmittlungsinstitnt

Preist , W 88, Kleiststraste 26. l ( Lbch-
dahnhof Rollendorfplast ) . Kurfürst 4543.
zuverlässig « Erledigung aller Ermttl -
lungen , Beobachtungen , Auskünfte . Tau .
sende Anerkennungen . •

Solibrisäle , Martin , Luther . Straste 00' .
Mittwochs , Donnerstags , Sonnabends
und Sonntags Eliteball der reiferen
Jugend Fabelhafte neue Saalbekoration .

Franz Schirm , iestt Barutherstpast - S
lan der Belle - Alllanee - Strastc ) . einpfichlt
Eistungsz ' mmrr. Angenehmer Fanliliru -
aufenthalt .

itrdeitXmsrKt

Sß « llP « ,as « te » t « UV '

eugnifsrn ,
- _ __ — gesucht . Borssellung

Donnerstag 10 —12 Sasservogels Sei ' en»
iiliale , Berlia . Moabit , Waldstr . 23/24.

Tüchtige Filialiftin mit In
nicht über 35 Jahr «,

' '

' ielleiisiisLdZle !
i fiaien in Komm i

Ausfertigerw IDirm-
mn' el), penetle . fud«t
Peuhthrrarn, Fr m�ystr. 6. '
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